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Abend -Ausgabe.
Politische Geständnisse.

Unser  Londoner  u -Korrespondent schreibt unterm
i{7. Februar:

Was sie ehedem immer aufs entschiedenste bestritten,
haben Mr . Chamberlain und Lord Cranborne endlich
ringestanden. Nicht nur die Presse anderer Länder,
sondern auch einige englische Blätter , die die Wahrheit
nicht scheuen, selbst wenn sie „unangenehm " ist, haben
ungeachtet aller offiziellen Proteste stets behauptet, daß
die Verwüstung, die das britische Heer im Transvaal
und in dem ehemaligen Oranjefreistaat anrichtete, un¬
gleich größer war als das über den Gegenstand s. Zt.
veröffentlichte Blaubuch die Welt glauben machen wollte.
,Die Jingo -Presse behauptete immer steif und fest, daß
wie etwa 600 Farmen , die in jenem Buche, als aus
strategischen Gründen niedergebrannt , aufgeführt waren,
iden ganzen Umfang des angerichteten Unheils darstellten,
und erst als ein Korrespondent der „Daily Mail " aus
Südafrika ein wahres Schauergemälde von den fürchter¬
lichen Verheerungen heimsandte, die das „siegreiche" Heer
Gei seinen vergeblichen Versuchen anrichtete, die Buren
zum bedingungslosen Ergeben zu zwingen, begann die
Wahrheit in denjenigen Jingo -Dickschädeln zu dämmern,
die sich ihr aus „patriotischen" Gründen nicht absichtlich
verschlossen. Mr . Chamberlain sah inzwischen einen
kleinen Teil seines Werkes mit den eignen Augen. Viele
Hundert Meilen lang war der Weg, den er zurücklegte,
und wo er, von den besuchten Städten abgesehen, nichts
als rauchgeschwärzteRuinen erblickte. Wohl oder übel
mußte er zugeben, sich das Bild nicht ganz so grauenhaft
gedacht zu haben, aber in der ihm eignen plumpen Weise
suchte er die Schuld jenem heroischen .Bauernvölkchen
aufzuladen, dessen Vertretern er unlängst Vorwürfe
machte, weil sie sich England gegenüber nicht dankbar
geirug für die der ruinierten und beraubten Nation
gemachten Gnadengeschenke erwiesen. Auf eine von
dem Rate der Stadt Bloemfontein ihm überreichten
Adresse erwiderte er unter anderm : „Die Kriegsver-
heerungen sind wider Erwarten große, und wie ich fand,
bedeutendere, als man in England ahnt . Wenn die
Feindseligkeiten indes nach der Einnahme von Pretoria
eingestellt worden wären , hätten die beiden Kolonieen
sich neun Zehntel des Schadens erspart ." — Warum
wurde aber damals nicht Friede geschlossen? Einfach,
weil Mr . Chamberlain an jener ruchlosen Bedingung
des tönditionslosen Ergebens noch über Jahr und Tag
nach jenem Ereignis festhielt. Schließlich mußte er sie
ja aber doch aufgeben. Hätte er den Buren nach dem
Falle Pretorias die vorjährigen Zugeständnisse gemacht,
so würden sie höchst wahrscheinlich ohne weiteres die
Waffen ,riedergelegt haben, zwanzigtausend Leichen-

Dlcktor Mollinar und smw Schülerin.
Roman von Arthur Aeroctt.

„Klagen, nichts als Klagen ! Bittchriften, nichts als
Bittchriften ! Ae traurigen Geschäfte — und man be¬
neidet uns noch!" Direktor Wöhrmann tat einen Seufzer,
als er diese Worte seines Lieblingsdichters vor sich hin¬
murmelte . Er schob einen Berg von Akten und Schrif¬
ten mit der runden Hand von sich und stand einen Augen¬
blick vom Schreibtisch auf.

„lind man beneidet uns noch! Wer hätte es auch
besser auf der großen Gotteswelt als solch ein Schul¬
meister! Der gibt seine paar Stunden wöchentlich, und
fcte übrige Zeit ist er vogelfrei. Und dann diese Ferien!
Da ruht er aus von diesem anstrengenden Nichtstun und
sonnt sich nach Herzenslust. Ja , diese goldenen Ferien,
für einen Schuldirektor !"

Und Herr Wöhrmann erstickte einen Fluch, wie er es
manches Mal tun mußte in der ersten Klasse seiner
Töchterschule, und ging mit schleppendemSchritt durch
das Mrektorzimmer , um dessen Behaglichkeit ihn mancher
Amtsgcnosse beneidet hätte.

„Da sitze ich nun über Büchern und Papieren tagaus
tagein und lese Klagen tiefverletzter Mütter , empörter
Vater , daß ihre hochbegabte Tochter sitzen geblieben,
lediglich durch die Bosheit des Klassenlehrers, da schreibe
ich Stundenpläne , die mir den sicheren Zorn aller meiner
Lehrer und Lehrerinnen eintragen , da soll ich mir den
Vertreter für den Professor, der in Italien den Winter
über Kunststudien macht, und für die erste Lehrerin, die
in Paris ihr Französisch auffnscht, aus der Erde
stampfen. Das gnädige Ministerium hat nach monatc-
langem Hin- und Herschreiben geruht, mir hierin un-
umschränkte Vollmacht zu geben."

Das Eintreten des Schuldieners unterbrach seinen
Monolog . Er übereicht einen Brief , und der Direktor
öffnete ihn sofort:

„Da haben wir 's ! Richtig wieder Herr Doktor

begängnisse aus den Konzentrationslagern wären ver¬
mieden und zahllose Heimstätten nicht in Aschenhaufen
verwandelt worden. Nach Mr . Chamberlain sind die
Buren an allem Schuld, was ihm aber in Wirklichkeit
selbst kein Jingo glauben wird, wie albern er sich auch
immer stellen mag. Josef hat sich offenbar in Bloem¬
fontein verplappert , doch dafür ist er auch kein Diplomat,
oder wenigstens nur einer der Birminghamer Schule.
Vorzuwerfen haben ihm feine Kollegen in dieser Beziehung
freilich nichts, denn Lord Cranborne z. B . hat erst neulich
wieder die Katze in der ungeschicktesten Weise aus den:
Sack gelassen. Gelegentlich einer öffentlichen Rede, bei
der ihm die unangenehme Aufgabe zufiel, die Regierung
ihres Vorgehens gegen Venezuela wegen zu verteidigen,
sagte er, daß wenn England zum „Schutze der süd¬
afrikanischen Millionäre " einen großen Krieg mit voller
Zustimmung der Station führte , dieselbe doch gewiß
nichts dagegen haben könnte, wenn es den Fischern von
Trinidad zu Hilfe eilte. Nun fehlte nur noch, daß
Mr . Chamberlain einmal bei irgend einer Gelegenheit
die s. Zt . unterdrückten Hawksley-Depeschen aus Ver¬
sehen öffenüich verlese, oder der Geist des Mr . Cecil
Rhodos im britischen Kolonialamt zu spuken begänne.
Aber einen patriotischen Jingo würde vielleicht selbst
das nicht irre an der Gerechtigkeit der Sache Englands
in Südafrika machen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Februar.

Nach Erledigung einiger Rechnnngssachen setzt das
Haus die Beratung des Etats des Reichsamts des Innern,
Titel Staatssekretär , fort . — Abg. Oertel  jkons.) ver¬
langt nicht nur Lohnarbeiter -Schutz, sondern auch Mittel¬
stand-Schutz und vor cillem Schutz des Handwerks. Er
und ein Teil seiner Freunde hielten den Befähigungs-
Nachweis für das ganze Handwerk für geboten, aber er
gebe zu, daß diese Frage strittig sei. Erforderlich sei da¬
gegen der Befähigungs -Nachweis für das Baugewerbe.
Warum geschehe hierin noch immer nichts? Zu wünschen
sei, daß man die kleinen Mittelstand-Existenzen mehr
aufmerksam mache auf die Zulässigkeit der Selbstversiche¬
rung im Jnvaliditüts -Versicherungsgesetz. — Staats¬
sekretär Posadowsky  teilt mit, daß die Regierung
damit beschäftigt sei, die Vorschriften über die Konfek¬
tions -Industrie auch auszudehnen auf die Maß-Werk¬
stätten. Die Forderung in der Resolution Heyl, in Bezug
auf die jugendlichen Arbeiter die Mitgabe von Arbeit ins
Haus zu verbieten, sei undurchführbar , weil un¬
kontrollierbar . (Widerspruch.) Was den Befähigungs-
Nachweis für das Baugewerbe anlauge , so seien von der
Regierung Fragebogen ausgcsandt worden an die
Innungen . Beim Zurückkvmmen dieser Bogen habe sich
gezeigt, daß dieselben nach einem Schema beantwortet
seien, welches der Jnnnngsverband des deutschen Bau¬
gewerbes den Innungen geschickt gehabt habe. (Hört!

Mollinar ! Seine unerbittliche Strenge , das arme Kind!
Es träumt sogar des Nachts von ihm ! Es ist wunder¬
bar , daß gerade die tüchtigsten Lehrer sich der geringsten
Gunst bei den Eltern erfreuen ! Das wäre nun heute
schon die zloeite Klage über Herrn Mollinar ! Und dabei
schwärmt die ganze erste Klasse für ihn, trotz seiner
Strenge ! Es ist gut, Heinke, Sie können gehen und
die Sachen da gleich mitnehmen !"

Der Schuldiener hatte sich entfernt , und der Direktor
war an seinen Schreibtisch zurückgekehrt. Da raschelte
und zischelte es mit einem Mal vom Korridor her unten
durch die Ritze der Tür hindurch. Das Stück eines
größeren, rosafarbenen Papiers wurde auf demFußboden
sichtbar, irgend eine Reklame oder Anpreisung, tvie sie
ihm oft in sein Amtszimmer geschmuggelt wurden. Und
doch erhob sich der Direktor, inmmiten der trockenen
Arbeit sehnte sich sein Geist nach irgend einer Abwechse¬
lung , war sie auch noch so geringfügig . Er hatte das
rosa Papier ganz in das Zimmer gezogen, ein riesiger
Zettel lag vor ihm, und er las:

„Cirkus Brotti -Wellhoff. In dem neuerbauten,
prächtigen Cirkus vor dem Berliner Tor . Große brillante
Eröffnungsvorstellung . Aus dem reichen Programm
sind besonders hervorzuheben: zwölf schwarze Araber-
Hengste in Freiheit dressiert, vorgeführt von, Direktor
Wellhoff. Miß Amanda , Schulreiterin . Franyois,
Clown und Schlangenmensch" :c. :c. Dann aber in¬
mitten eines mächtigen vielverschnörkeltenRahmms , auf
den bereits gedruckte Fingerzeige hinwiesen wie auf etwas
Hervorragendes : „Auftreten von Miß Ellida Koralli auf
ihrer Schimmelstute Diana , die größte Parfocereiterin
des Kontinents ."

Der Direktor hatte das Haupt in die Hand gestützt.
Wo waren die Zeiten geblieben, wo solch ein Zettel mit
seinen prahlerischen Ankündigungen ihn wie die Ver¬
heißung eines Paradieses anmutete , wo er Abend für
Abend um das rohe Leinewandzelt, das vor dem Tore
seiner kleinen Vaterstadt für einige Tage ausgeschlagen
war , mit schnsuchtshcißemHerzen herumgeschlickjen und

Hort!) Das sei nicht der Zweck der Rückfrage gewesen.
Die Zunahme der Unfälle in der Landwirtschaft sei zum
großen Teil jedoch dadurch bedingt, daß der Gebrauch der
Maschinen in der Landwirtschaft zunehme. Was das
Handwerk anlauge , so sei demselben nur dadurch zu hel¬
fen, daß man die Bildung der Handwerker hebe, ferner
dadurch, daß sich der moderne Handwerker gemeinsam
mit seinesgleichen billige Kräfte verschaffe, wie er es z.
B . bei den Uhrenfabriken in Genf und bei der Holz¬
bearbeitung in Rotheburg a. d. Tauber gesehen habe.
Was den unlauteren Wettbewerb anlange, so könne er,
der Staatssekretär , versichern, daß angeorönet sei, das
bestehende Gesetz möglichst scharf auszuführen . — Abg.
Heyl v. Herrnsheim  jnat .-lib.) empfiehlt die von
ihm beantragte Resolution nnd polemisiert dann gegen
die sozialdemokratischeAuffassung, daß die ganze sozial¬
politische Gesetzgebung überhaupt nur unmittelbar auf
das Drängen der Sozialdemokraten von den bürgerlichen
Parteien in die Wege geleitet worden sei. — Abg.
C r ü g e r (freis. Volksp.) geht auf die Frage der Arbeits-
lvsen-Bersicheruüg stn . Es verbiete sich, dieselbe auf den
Gewerkschaften auszubauen , wie dies Abg. Wurm ver¬
langt habe, denn die Gewerkschaftenseien eine Kampf-
Organisation . Den Befähigungs -Nachweis allgemein
einzuführen , gehe keincnfalls an. Redner verbreitet sich
dann sehr ausführlich über die bundesrätlichcn Vor¬
schriften wegen der Ruhezeit im Gastwirts-Gewerbe. In
allererster Reihe sei die 24-stündige Ruhezeit abände¬
rungsbedürftig . Die Resolution Rösicke sei an sich zu
billigen, werde aber überholt durch die Resolution
Gröber . Den allgemeinen Maximal-Arbeitstag hielten
seine Freunde für undurchführbar . Dagegen stünden sie
auf dem Standpunkt , daß der sanitäre Maximal-Arbeits-
tag überall da, wo die Verhältnisse in einem Gewerbe
dies ratsam erscheinen ließen, durchführbar wäre. Vor
allem müsse nach dem Satz: Gleiches Recht für alle, den
Arbeitern volles Koalitionsrecht gewährt werden. — Abg.
Freiherr v. Nicht Hofen  fkons.) erklärt, daß der An¬
trag v. Heyl die volle Sympathie seiner Freunde habe.
— Abg. v. S a l i s ch (kons.) erhebt Bedenken, daß die
Genesungsheime zum Teil etwas zu luxuriös ausgestattet
würden . — Morgen 1 Uhr : Interpellation Nitzler be¬
treffs Beihilfe an die Kriegs -Veteranen und Fortsetzung
der Etats -Beratung . — Schluß 5% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 9. Februar.
Im Abgeorduetenhause wurde heute der Gesetzent¬

wurf , betreffend Erweiterung des Stadtkreises Münster,
debattelvs in dritter Lesung angenommen und alsdann
die zweite Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern beim Ausgabetitel landrätliche Behörden fort¬
gesetzt. — Die dänischen Abgg. Nielsen und Haussen
brachten eine Reihe von Beschwerden über Unter-

dem Odysseus kein lLirenengang so süß klingen konnte,
tvie ihm die schallende Blechmusik, die aus dem matt-
erleuchteten Innern klang, der knatternde Peitschenknall,
der -sie begleitete? Ja,wo waren die Zeiten geblieben?
Er mochte sie heute kindlich nennen, kindisch vielleicht,
schön waren sie doch gewesen. Denn was macht das
Schöne dieses Lebens aus ? Das bißchen Poesie, das
seinen Ernst erhellt , die Träume , die wir träumen in-
niitten seiner grauen Alltäglichkeit. Und Poesie und
Träume , wo waren die geblieben in seinem einförmigen
Leben, seinem nüchternen Beruf , wie schnell war er alt
geworden und praktisch und traumlos.

„Cirkus Brotti -Wellhoff", las er noch einmal. Es
war kein Cirkus wie dereinst in seiner Vaterstadt —
Schmolinsky hieß er — er kannte den Namen noch ganz
genau. Es tvar ein bedeutender Cirkus, dem ein Ruf
voranging , in manchen seiner Bekanntenkreise freute man
fick, auf seinen Besuch. Er begriff diese Freude bereits
nicht. Was hätte er jetzt wohl noch in einem Cirkus ge¬
sollt? Er hatte Stundenpläne zu machen und Unterricht
zu erteilen . Und der Traum der Kindheit war längst
verflogen, und eifriger als zuvor arbeitete der Direktor
an seinem Schreibtisch.

Da klopfte cs an die Tür . Unwillig fuhr er von
seinen Büchern auf . „Die Sprechstunde ist längst
vorüber , jetzt wenigstens sollte man mir Ruhe gönnen!"

Aber noch einmal klopfte es, schneller und härter als
das erste Mal . Nun , so pocht wenigstens keine Mutter!
Und der Direktor rief ein kurzes „Herein!"

Lautlos tvard die Tür geöffnet, ein Herr stand vor
ihm, so plötzlich, daß der Direktor nicht begriff, wie er so
schnell und leise die beträchtliche Entfernung vom Ein¬
gang bis zum Schreibtisch durchmessen hatte, wie ein Pfeil
war er durch die große Stube geschnellt. Es war ein
kleiner Mann mit einer anffallendbreiten Krawatte, in
der eine Shlipsnadel mit einem . mächtigen Stein
funkelte, der echt zu sein schien, und mit sehr weiten, grau
und schwarz karrierten Beinkleidern, aus denen ein kleiner
Fuß in lackierteni Schnürstiefel sich hervorwagte.
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drückung unö ungerechte Behandlung der dänischen Be¬
völkerung in Nordschleswig durch die Lanöräte vor . —
Minister v. H a m m e r st e i n erklärte, von einer Be¬
lästigung der Dänen durch die Landräte könne gar keine
Rede sein; dix Regierung treibe in Nordschleswig eine
nationale , aber maßvolle Politik , und daß die dänische
Bevölkerung damit ganz zufrieden sei, das ergebe sich
schon daraus , daß die Zahl der dänischen Abgeordneten
im Preußischen Abgeordnetenhause bis auf zwei zurück¬
gegangen sei. — Abg. Bachmann (nat .-lib.) forderte
den Minister auf, dem verwerflichen Treiben der däni¬
schen Agitatoren , zu denen auch die beiden im Hause an¬
wesenden dänischen Abgeordneten gehören, einen Damm
entgegenzusetzen. Für den mit Bezug auf Abgeordnete
gebrauchten Ausdruck „verwerflich" erteilte der Vize¬
präsident Krause  dem nationalliberalen Redner eine
Rüge. — Zn erwähnen ist auch die auf Antrag des Cen-
trums -Abgeordneten Grafen P r a s chm a erteilte Aus¬
kunft eines Negierungskommissars, daß behufs Vor¬
bereitung von 'Maßregeln zur Entlastung der Amts¬
vorsteher eine Erhebung eingeleitet, aber noch nicht be¬
endet sei. — Im weiteren Verlaufe der Beratung kam
es zu einer ziemlich scharfen Auseinandersetzung zwischen
dem freisinnigen Abg. G o t h e in und dem Minister des
Innern wegen der bekannten Vorgänge bei der Landtags¬
ersatzwahl im Kreise Grimmen . Gegen den Landrat die¬
ses Kreises, v. Maltzahn, erhob Abg. Gothein die Anklage,
daß er sein Amt mißbrauche und freisinnige Wähler wegen
ihrer politischen Gesinnung wirtschaftlich geschädigt habe.
Auch das amtliche Kreisblatt sei mißbraucht worden, um
Propaganda für die Konservativen und den Bund der
Landwirte zu machen. Ein Amtsvorstcher habe sich an¬
gemaßt, nur solche politische Versammlungen zu gestatten,
in denen neutrale Themata behandelt würden , während
er bekanntlich nur das Recht habe, eine richtig angemeldete
Versammlung überwachen zu lassen. Redner ersuchte den
Minister , Wahlbeeinflussungen zu verhindern , damit bei
den nächsten Wahlen die Meinung des Volkes ungcsälscht
zum Ausdruck komme. — Den Angriffen des freisinnigen
Redners trat Minister v. Hammer  st ein  mit der Be¬
merkung entgegen, daß der Abg. Gothein, dessen Wahl¬
kreis bekanntlich Grimmen ist, seine dortige Stellung
offenbar bei den nächsten Wahlen für sehr gefährdet halte
und deshalb bei seinen Ausführungen von persönlichem
Interesse geleitet sei. Der Behauptung Gotheins , daß
die Freisinnigen im Kreise Grimmen nicht selbst provo¬
ziert hätten, sondern die von den Konservativen und vom
Landrat Provozierten gewesen seien, stellte der Minister
die einfache Tatsache gegenüber, daß mehrere Teilnehmer
an dem von den Freisinnigen in Grimmen veranstalteten
Kaiserkommers wegen schwerer Beleidigung des Land¬
rats teils zu Gefängnisstrafen , teils zu hohen Geld¬
strafen verurteilt wurden , eine Tatsache, welche der Abg.
Gothein in seiner Rede verschwiegen hatte. — Beim
Kapitel: Polizeiverwaltung in Berlin und Umgegend
betonte der Centrums -Abgevrdnete Or . P o r s ch im Hin¬
blick auf die neulichen Angriffe des freisinnigen Abg.
Dr . Barth mit großer Entschiedenheit die Notwendigkeit
der präventiven Theaterzensur , besonders für biblische
und religiöse Stoffe . — Die im weiteren Verlaufe der
Debatte von dem Abg. Barth  vertretene Auffassung,
baß die Zensur bei ihrem Urteil einzig und allein vom
ästhetischen Grundsätze urteilen solle, widerlegt Abg.
Porsch in einer Replik unter dem lebhaften Beifall des
Centrums und der Rechten. — Aus der Debatte heben
wir noch hervor : W o l f f - Biebrich snat.-lib.): Ich be¬
dauere, daß «ach den dankenswerten Darlegungen des
Ministers über Polizeimißgriffe sich doch noch Stimmen
in diesem Hause fanden, die den Minister für die weite¬
ren kleinen Mißgriffe verantwortlich machen wollten. Zu
begrüßen sind die Mitteilungen über die Polizeischulen
in Berlin und Hannover und die weiteren Absichten in
dieser Beziehung, und ich kann den Minister nur drin¬
gend bitten , Schulen zur Ausbildung von Polizei-

, Der Direktor erhob sich, er selbst war von gedrungener
Figur , aber gegen den Fremden erschien er groß. Dieser
verneigte sich mit Grandezza, aber doch mit einer Leichtig¬
keit, die etwas Herablassendes hatte.

„Koralli ", sagte er, weiter nichts.
Der Direktor sah den Fremden fragend an.
„Koralli ", sagte dieser noch einmal.
„Koralli ?" Hatte er den Namen nicht schon cmmal

gehört? Ter Direktor besann sich. Dann lächelte er.
Ach so! Das war 's ! Eben auf dem roten Cirkuszettel
hatte er ihn gelesen, und in der Tat , der kleine Mann , der
vor ihm stand, sah aus wie der geborene Kunstreiter!

„Ach, Herr Koralli , vom Cirkus —-?"
„Brotti -Wellhosf", fiel der andere ins Wort , und

iiber den breiten häßlichen Mund , den einige spärliche
Schnurrbarthaare deckten, lief ein geschmeicheltes Lächeln.
„Dachte ich es mir doch, daß Sie den Namen kennen
ivürden. Alte weltberühmte Reiterfamilie, die Korallis,
mein Vater und Großvater arbeiteten schon als Jockey,
und ich mache schon zwanzig Jahre in der Sache."

„Schon zwanzig Jahre ?" Und der Direktor sah ver¬
wundert auf den elastischen Körper, das frische, von der
Schminke wenig zerfressene Antlitz, dessen Jugendlichkeit
nur einige tiefe Falten quer über der eingedrückten
Nasenwurzel Abbruch taten.

„Ja , zwanzig Jahre , die Arbeit, Herr Direktor hält
geschmeidig. Das ist etwas anderes als den ganzen Tag
über den Büchern sitzen! Wäre nichts für nach, danke
bestens! Oe gustibus — Hab' ich's doch vergessen! Ja,
die alten Sprachen , nichts für unsereinen. Aber die neuen,
Herr Direktor, das ist ganz was anderes ! Zehn Sprachen
spreche ich, alle so geläufig wie meine Muttersprache, die
deutsche."

„Die deutsche? Ich glaubte, Sie wären ein Engländer
oder ein Italiener ."

„Ach, wegen des Mster und meines Namens , nichts
da, Herr Direktor, ich danke für die Ehre. Wir sind alles
ehrliche Deutsche! Aber beim Reiter, da geht es nun
einmal nicht anders . Alles englisch! Mister und NUß,
altes Vorurteil , daß die Engländer die einzigen Reiter
der Welt. Ja , bei den Akrobaten und derartigen
Artisten" — und er legte einen sehr vei-ächtlichcn Ton
auf dieses Wort — „da mögen deutsche Namen gehen

sergeanten und Schutzleuten für die kleinen Städte und
großen Landgemeinden einzuftthren, denn von den Mili¬
täranwärtern , für welche diese Stellen Vorbehalten sind,
erhalten wir nicht die auffassungs- und bildungsfähigen
Feldwebel, Wachtmeister re., die gehen ausschließlich in
den Bureauöienst bei der Post. Abseits des Verkehrs
melden sich nur die nicht so federgewandten oder die¬
jenigen Anwärter , die durch kleine Dienstbeschädigungen
den Zivilversorgungsschein erworben haben. Wer soll
diese Leute ausbilden ? Da bleibt nur der Bürgermeister,
der meist im Namen der Staatsregierung die Polizei
leitet. Aber diese Herren sind vielfach mit Amtsgeschäften
stark belastet, oft auch selbst erst kurz in den Dienst vom
Pflug oder aus der Werkstatt durch das Vertrauen ihrer
Mitbürger in die verantwortliche Stellung eines Polizei-
verwaltcrs berufen . Besondere Kosten aber für die Aus¬
bildung der Beamten können die kleinen Gemeinden nicht
bestreiten, denn die Polizeiverwaltung ist für sie ohnedies
schon kostspielig genug und oft prozentual höher als der
Beitrag größerer Städte zu den Kosten der Königlichen
Polizetverwaltung ; deshalb sollte die Regierung diese
Kosten übernehmen, das Ergebnis kommt ja doch dem
Staat zu gute. Ich unterbreite dem Minister meine An¬
regung für den nächsten Etat , damit wäre zugleich ein
billiger Ausgleich gegenüber der Bevorzugung der großen
Städte geschaffen. (Beifall .) — Die übrige Debatte bot
nichts Bemerkenswertes . — Die Weiterberatung wurde
schließlich auf Mittwoch vertagt.

Jur Afföre der KronprinzeM von KaUen.
Wien, 9. Februar . Eine Brüsseler Depesche des

„Fremdenblattes " meldet: Giron erhielt gestern nach¬
stehende Depesche der Kronprinzessin Luise: „Je suis
tr &s ddsesp ^ e entrd Sanatorium Flore ."

lick. Dresden , 9. Februar . Der Entschluß der Prin¬
zessin Luise, in einer Nervenheilanstalt Aufnahme zu
suchen, wird hier in allen Kreisen mit Genugtuung aus¬
genommen. An dem Fortgange des Ehescheidungs-
Prozesses wird auch dieser Schritt nicht das geringste
ändern . Die Anregung dazu ist allein von den Rechts¬
anwälten der Prinzessin ausgegangen . Der sächsische Hof
hat in dieser Richtung nichts getan.

hd . Dresden , 9. Februar . Wie den „Dresdener
Neuesten Nachrichten" aus Genf  berichtet wird , bleibt
der Prinzessin Luise im Sanatorium bei Genf vollstän¬
dige Bewegungsfreiheit . Sie kann Ausflüge nach Genf
machen, so oft und wann sie will . Nur ist vereinbart
worden, daß sie im Falle einer längeren Abwesenheit
Lachenal darüber unterrichtet . Eine längere Abwesenheit
ist indes ausgeschlossen.

hd . Wien, 9. Februar . Dem „Fremdenblatt " wird
auf Genf  telegraphiert : Der Kronprinzessin Luise,
welche nicht interniert wird , sind zwei Pflegerinnen zu¬
gewiesen worden. Or . Zehme versprach ihr , regelmäßig
Bericht über ihre Kinder zukommen zu lassen. Nach
Empfang einer neuen abschlägigen Depesche aus Dresden
wurde die Prinzessin heute von einem Wcinkrampf be¬
fallen. Sie erklärte später, für ihre Person nicht mehr
bürgen zu können.

hd . Brüssel. 9. Februar . Wie „Petit bleu" zu be¬
richten weiß, erhielt Giron gleich nach seiner Ankunft in
Brüssel von einer hervorragenden sächsischen Persönlich¬
keit ein Glückwunschschreiben zu seiner Haltung.

hd . München, 9. Februar . Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren , hat die Prinzessin Therese von Bayern
mit Erfolg bei der Großherzogin von Toscana für die
Prinzessin Luise interveniert . Das Verbot, ins elter¬
liche Haus zurückzukehren, wird jedoch hiervon nicht
berührt.

hd . Berlin , 10. Februar . Zu der Angelegenheit der
früheren Kronprinzessin von Sachsen wird dem B
L.-A." von D r e s d e n gemeldet: Die Verhandluug "im
Ehetrennungs -Prozeß wird ohne jede Ausschiebung

morgen vormittag 10 Uhr im Oberlandesgerichtsgebäude
stattfinden. Alle anderen Nachrichten sind unzutreffend-
— Der Entschluß der Prinzessin Luise, das Sanatorium
La Metairie aufzusuchen, muß rasch gefaßt worden sein,
da sie bis zuletzt noch die Absicht geäußert hat, allem zu
trotzen und auf jede Gefahr hin nach Dresden zu reifen,
— Während der ganzen letzten Nacht war die Prinzessin
unpäßlich und hat beständig von ihren Kindern geträumt.
Der „B . L.-A." nimmt auch unter Vorbehalt von einem
in Dresden kursierenden Gerücht Notiz, daß die Prin¬
zessin vor ihrer Übersiedelung nach La Metairie in einem
Anfalle von Schwermut versucht habe, Hand an sich zu
legen. — Aus Bern  meldet dasselbe Blatt : La Metairie
gilt in erster Linie als I r r e n a n sta l t. Hier glaubt
mau, daß cs sich bei der Aufnahme der Prinzessin darum
handelte, durch den dirigierenden Arzt Or . Martin
prüfen zu lassen, ob die Prinzessin zurechnungsfähig sei.
— Weiter wird aus Wien  berichtet: Die gestern abend
mit ihren Töchtern hier eingetrofscne Grohherzogin von
Toscana wird beim Kaiser Franz Joseph eine Versöh¬
nung herbeizuführen suchen. Die Familie Toscana
rechnet auf Wiedereinsetzung der Prinzessin Luise in die
Rechte einer österreichischen Erzherzogin . Die Groß-
hcrzogiu von Toscana wird einige Tage hier verweilen
und sich dann nach Cannes begeben. — Die „Morgenpost"
meldet noch aus Wien, daß der Zustand der Kronprin¬
zessin von den Ärzten als nicht unbedenklich bezeichnet
werde. Sie leidet an einem hysterischen Seelenleiden
und der Eintritt einer Frühgeburt sei wahrscheinlich.
Or . Martin wünscht, daß jemand von den weiblichen
Verwandten der Prinzessin demnächst sich in die Anstalt
La Metairie begibt. Alle von Giron cingetr -ffenen De¬
peschen und Briefe wurden beschlagnahmt. lMit welchem
Rechte, ist nicht gcsaot.) — Nach einer Meldung der
„Voss. Ztg." ist der Entschluß der Prinzessin Luise, sich
von Giron zu trennen , in erster Linie auf den Einfluß
des Papstes zurückzuführen, der einen Bevollmächtigten
zur Prinzessin nach Mentone entsandte.

hd . Berlin , 9. Februar . Aus Brüssel  meldet der
„B . L.-A." : Obgleich Giron privat wohnt, behauptet er,
mit seiner Familie ans bestem Fuße zu stehen. Jeden¬
falls ist die öffentliche Meinung ihm nicht günstig und
man hat allgemein den Eindruck, als ob er wieder
Brüssel verlassen wird . Erwiesen ist, daß bis gestern
sein brieflicher und telegraphischerVerkehr mit der Prin¬
zessin nicht unterbrochen war . — Aus Genf  meldet das¬
selbe Blatt , daß die Anstalt, in welcher sich die Prinzessin
Luise befindet, von einem früheren Dozenten der medi¬
zinischen Fakultät an der G nser Universität, Or . Joh.
Martin , geleitet wird . Die Prinzessin bewohnt eine neu
gebaute Villa, die völlig unabhängig von den anderen
Anstaltsgcbäuden liegt.

Zum gegenwärtigen Stand der Angelegenheit der
sächsischen Kronprinzessin schreiben die „Dresdener Nach¬
richten" von gestern: Von viel tieferer und einschnei¬
denderer Bedeutung für die weitere Entwickelung und
das Endergebnis der Angelegenheit der früheren Kron¬
prinzessin als alle anderen Vorgänge nach ihrer Flucht
dürfte sich die Tatsache erweisen, daß sie jetzt Aufnahme
rn einer Heilanstalt für Geistes- und Nervenkranke ge¬
funden hat. Menschlich betrachtet, wird es für Tausende
wie eine Erlösung klingen, daß die oft ausgesprochene
Annahme geistiger Störung hierdurch Bestätigitna findet.
Die Prinzessin erscheint nun weniger als eine sittlich
schwer belastete, sondern vielmehr als eine kranke Person,
die mehr Mitleid als Abscheu verdient . Für den aufs
chwerste betroffenen Gatten , die Familie und alle, die ihr

Jahrzehnte lang Sympathieen entgcgengcbracht haben,
liegt — so furchtbar traurig auch die Annahme einer
geistiaen Erkrankung ist - hierin etwas Tröstliches.
Aber diesem Lichtblicke steht unerbittlich die Gefahr gegen¬
über, daß mit dem begründeten Argwohn gegeil die
geistige Zurechnungsfähigkeit der Prinzessin die Rechts¬
lage der gaüzen Angelegenheit total verschoben ist, wo-
durch ihre Zuendeführnng in unabsehbare Ferne gerückt

aber bei uns , nichts davon ! Und daß ich mich Koralli
nenne, nun sehr einfach, weil Koralli doch ein bißchen
völliger klingt als Korz, Wilhelm Korz, wie ich getauftbin."

Der Direktor konnte ein Lächeln nicht unterdrücken.
Die Grandezza dieses Mannes , der sich längst ohne jede
Aufforderung auf bert Stuhl neben seinem Schreibtisch
gefetzt hatte ,und dann — dieser Name für einen so großen
Künstler, der hier vor ihm saß!
, _ „Und nun , werter Herr Koralli, was verschafft mir
oie Ehre Ihres Besuches?"

Über den breiten Mund huschte zum ersten Mal der
Hauch einer gewissen Verlegenheit, die harte , aber nicht
ungepflegte Hand, an deren kleinem Finger ein Ring
prahlte mit einem Stein , ähnlich dern an der Brust , strich
über deii spärlichen Schnurrbart und brachte seine wenigen
Haare dadurch in solche Erregung , daß sie wie kleine
Borsten über die schmalen Lippen emporstarrten.

„Ich habe eine Tochter, Herr Direktor, Miß Ellida ."
Und als er den Namen ausgesprochen, da leuchteten seine
Augen viel heller als der Brillant auf der rotgemuster¬
ten Krawatte , und das stumpfe Gesicht erhielt einen
Schimmer von Verklärung und Stolz , daß es fast inter¬
essant aussah.

»Sie sollten sie sehen, Herr Direktor, nur einmal im
Crrkus. Es giebt keine zweite Parforcereiterin wie sie
Sie ist der Liebling des Cirkus Brotti -Wellhoff. Ter
Direktor hat eben erst unfern Kontrakt prolongiert,
unter den günstigsten Bedingungen , kaum glaublich.
Und das nicht etwa meinetwegen, obwohl ich Jockey nicht
schlecht mache und nicht . meiner Frau wegen: Miß
Jeanette , Herr Direktor, die arbeitet auf dem Panneau
nein, der Elli wegen, so heißt sie: Elli Korz. Und er
weiß wohl, was er tut . Sie macht ihm den Cirkus jeden
Abend voll bis unter das Dach. Wenn die nicht arbeitet
dann ist es leer."

Ell ^'üu .d ' st sie auch eine ebenso gute Tochter, die Miß
^ Die grünen Augen strahlten den: Direktor ins Antlitz.

„Ja , auch das . eine gute Tochter, eine sehr gute Tochter'
Sie wird arbeiten einst für „ns , daß wir Ruhe haben im
Alter ", sagte Herr Koralli und strich die aufsässigen
Haare mit einer schnellen Handbewegung herunter.

„Aber nun , Herr Koralli , wenn ich noch einmal
fragen darf : Was verschafft grade mir die Ehre ?"

„Herr Direktor" — Herr Koralli raffte sich mit einer
energischen Bewegung zu der früheren stolzen Position
empor —, „der Elli wegen komme ich zu Ihnen . Sie ist
unser einziges Kind. Allerdings ein kleines hallen wir
noch, aber das arbeitet nicht, ich zähle es deswegen meist
nicht mit. rln der Elli aber haben wir nichts gespart
Sie ist anders erzogen, wie viele Mädchen vom Cirkus
Sie hat einen guten Unterricht genossen."

den'§ fewhalt? k **** möglich bei Ihrem stets wechseln-

waren immer nur bei großen Gesellschaften. Me Koralli-
habeii sich nie mct kleinen abgegeben. Bei Brotti -Wellhof
!>nd wir schon fünf Jahre , bei Schumann waren wir in
gar 361)11 Da hat sie ein Musiker aus der Cirkuskapell,
m den Anfangsgrunden unterrichtet zusammen mit de:
Achter des Direktors , er war früher Lehrer an eine,
Voltsschule und wurde wegen irgend welcher Dumm¬
heiten entlassen. Und als der mir eines Tages sagte
daß die Elli fetzt soviel ivisse als er selber, da sah ich mick

sivöeren Lehrern um. Wir blieben ja in den großen
Städten immer länger , in Berlin sogar Jahre hindurch.
L-o hat dw Elli ihre regelmäßige Ausbildung erhalten
vor zwei Zähren ist sie sogar von Pastor Bernstoff inBerlin tonfirmiert worden."

„ ■uuiu -oariyiosss
kommt bei Ihnen auch vor ?"

unö ronfirmiert? Das

.Natürlich. Herr Direktor. Wir gelten alle für Vaga-
bonden, ich habe das so oft gehört, auch Herr Pastor
Bernstoff hatte erst wenig Lust, die Elli einzustgnen Ich
mußte mir die Füße wiind laufen . Aber es ist nicht so
schlimm. Sie finden unter den Kunstreitern ebenso viel
fromme Leute wie sonst wo. Sie sollten meine Frau
sprechen, die geht jeden Sonntag in die Kirche, und andere
tu » L auch Und Herr Pastor Bernstoff hat die Elli
schließlich so lwb gewonnen, so schöne Bücher hat er ihr
geschenkt. Am Einsegnungstag — die Elli durfte da
nicht arbeiten, er hatte es verbotm — waren wir alle bei
ihm zu Tisch geladen, ein lieber, guter Herr !"

(Fortsetzung folgt.) ’
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wird . Ob der Gang des Ehescheidungsprozessesselbst
von der Aufnahme der Prinzessin in die Heilanstalt be¬
rührt wird , ist nicht leicht zu übersehen. Es kommt hier
in Betracht 8 56 der Civilprozeßordnnng , welcher be¬
stimmt: „Das Gericht hat den Mangel der Prozehfähig¬
keit von Amts wegen zu berücksichtigen", sowie 8 612, der
bestimmt: „In Ehesachen ist ein in seiner Geschäfts¬
fähigkeit beschränkter Ehegatte prozeßfähig". Beschränkte
Geschäftsfähigkeit, wozu natürlich auch die eigene Be¬
stellung von Prozeßbevollmächtigten gehört, tritt ein bei
wegen Geistesschwäche unter vorläufige Vormundschaft
gestellten Personen : außerdem ist aber zu berücksichtigen,
daß das dem Ehescheidungsprozeß zu Grunde liegende
Delikt monatelang vor der Flucht der Prinzessin und den
nachfolgenden Unternehmungen liegt, die die Annahme
einer geistigen Störung , zumal im Zustande der vor¬
geschrittenen Mutterschaft, rechtfertigen können. Ein
für das Gericht ausreichendes ärztliches Gutachten wird
bis zu dem morgen stattfindenden Termin nicht zu er¬
langen sein, denn es kann sich nur aus längere Beobach¬
tung stützen. Bedeutsam dürften wohl auch die durch die
jetzige Aufnahme der Prinzessin in die Anstalt begrün¬
deten Zweifel an der Zurechnungsfähigkeir für die mate¬
rielle Auseinandersetzung mit ihrenFamilienangehörigen
sein, weil der Nachweis zu erbringen sein wird , daß die
geistige Störung nicht schon Vorgelegen hat, als die für
die Zukunft der Kronprinzessin hochbedeutsamcn Rechts¬
akte der letzten Wochen von ihr mit vollzogen wurden.

Deutsches Deich.
Aus dem Abgeordnetenhaus^

L. Berlin , 9. tzedruar.
Fm Abgeordnetenhause gab es heilte eine kleine Nach¬

lese zur Censurdebatte vom Samstag . Es kam aber
nichts Rechtes dabei heraus . Das Centrum und die
Konservativen ließen dem Minister des Innern durch die
Herren Porsch und v. Heydebrand feurigen Dank sagen
für feinen Standvunkt in dieser Frage . Ter Abg. Porsch
betonte dabei mit Nachdruck, daß Herr v. Haminerstein
in wahrhaft christlichem Geiste gesprochen habe. Damit
allein ist schon gesagt, daß die Mehrheit aus den einzig
zulässigen Boden der Betrachtung dieser Tinge entweder
nicht treten will oder nach ihrer ganzen Geistesverfassung
nicht treten kann. Die Herren sehen nicht oder lehnen
es ab, zu sehen, daß es sich um Kunstfragen und nur um
solche handelt . Vergeblich war denn auch das Bemühen
der Abgg. Barth und Brömel , aus die Ansichten der
Mehrheit in Sachen der Theatercensur einzuwirken. Sie
könnten sich die Zungen wund reden, und sie würden
nichts erreichen, als daß die Konservativen und das
Centrum, die im Verein mit der Regierung die Machr
haben und sie nicht fahren zll lassen wünschen, nun erst
recht ihrer tiefgewurzelterl Abneigung gegen Geistes¬
freiheit und -Schönheit die Zügel schießen lassen werden.
Gut war es aber doch, daß die Mehrheit die Bemerkung
des Abg. Brömel hinnehmen mußte, er wünsche den Geist¬
lichen nur immer, solche Wirkungen mit ihren Predigten
zu erzielen, wie Paul Hetsie es mit seiner „Maria von
Magdala " getan : darauf lebhafte Unruhe auf der
Rechten und im Centrum . Da nichts Rechtes zu erwidern
war, so zog man es vor, zu schweigen. Herr v. Hammer¬
stein hätte wohl auch vorgezogen, in Sachen der miß¬
glückten Polizeikampagne gegen den „Vorwärts " weiter
zu schweigen, wie er es bisher beliebt hatte , aber es ging
nicht länger , und so redete er. Freilich sprach er nur,
um zu sagen, daß er nichts sagen lvolle. Mer das ist
immerhin etwas, ist sogar viel. Denn auf diese Weise
hat der Minister alles zugegeben, was in der leidigen An¬
gelegenheit vom „Vorwärts " behauptet worden war,
und es bleibt nichts übrig , als festzustellen, daß die
Berliner Polizei sich hier eine böse Niederlage geholt hat.
Die betreffenden Beamten werden es wohl so bald „nicht
wieder tun ". _

p. V e r l i n , 9. Februar.
Der Bund der Landwirte,

der am 18. Februar 1893 ins Leben gerufen wurde,
hielt heute im Cirkns Busch seine 11. Generalversanim-
lung ab, die er zugleich als zehnjähriges Jubiläum des
Bundes begeht. Die Situation von heute hat mit der
von damals eine starke Ähnlichkeit. Wie der Bund seiner
Zeit zum Zwecke der Opposition gegen die Handels¬
politik der Regierung begründet wurde, so steht er auch
heute in der Opposition gegen diese Politik , und wie da¬
mals so stehen wir auch heute im Zeichen der Vorbe¬
reitungen für die Neuwahlen zum Reichstag. Angesichts
der scharfen Tonart , die der Bund der Landwirte in der
letzten Zeit solvohl gegen die Regierung , wie gegen die
Parteien , auch die dem Bunde nahestehenden, ange¬
schlagen hat , und angesichts der Absage des Reichskanzlers
Grafen Bülow und des Landwirtschastsministers von
Podbielski an die Bündler hatte man sich eigentlich
darauf gefaßt machen müssen, daß die Generalversamm¬
lung ganz besonders stürmisch verlausen und daß sie im
Zeichen der allerentschiedensten Opposition stehen werde.
Diese Erwartung traf jedoch nicht zu. Die Wortführer
des Bundes sorgten geflissentlich dafür , daß der Ton der
Verhandlungen gedämpft werde, und die zum Schluß
angenommene Resolution ist sanfter und inhaltsloser, als
sie je auf den Bundesversammlungen war.

*

* Die 10. Generalversammlung des Bundes der
Landwirte hat gestern im Cirkus Busch in Berlin statt-
gesunden, und zwar unter kolossaler Beteiligung . Be¬
reits eine Stunde vor Beginn war der riesige Raum
bis ans Dach heran gefüllt. Gegen 8600 Personen dürften
zugegen gewesen sein. Unter den Erschienenen bemerkte
man n. a. den Präsidenten deS Abgeordnetenhauses,
v. Kröcher, und den in letzter Zeit viel genannten Major
a. D . Endell. Gegen %1 Uhr eröffnet« Freiherr von
Wangenheim, mit brausenden Beifallsrufen begrüßt, die
Versammlung. Er erinnerte in seiner Eröffnungsrede
an die vor 10 Jahren am 18. Februar erfolgte Begrün¬
dung des Bundes und gedachte der Erfolge desselben.
Die Aufgabe des Bundes sei die Bekämpfung der
Caprivischen Handelsverträge , weil seit diesen die Land¬
wirtschaft die Zölle bezahlen müsse. An den Arbeiten des

wirtschaftlichen Ausschusses zur Vorbereitung der
Handelsverträge habe sich der Bund mit Eifer beteiligt,
jedoch habe die Landwirtschaft den Schutz nicht gefunden,
der nach einmütigen Erklärungen aller landwirtschaft¬
lichen Körperschaften erforderlich sei. Aber er müsse
sagen, wenn alle einmütig zusammengestanden hätten,
wenn nicht so viel Lässigkeit und Lauheit unter den Land¬
wirten selber geherrscht hätten, dann würde auch mehr
erreicht worden sein. Die Landwirtschaft sei völlig gleich¬
berechtigt mit der Industrie . Ein nur auf Großkapita¬
lismus und Arbeiterinteressen aufgebautes Staatswesen
habe keine Dauer . Landwirffchaft und Mittelstand allein
verbürgen diese Dauer und deshalb kämpfe der Bund
der Landwirte für die Interessen dieser beiden Berufs¬
arten als den Hauptstützen des Staates . Die Kraft des
Landwirtes wurzelt vor allem in der Liebe zur Scholle,
und diese wolle er unverletzt seinen Nachkommener¬
halten. (Lang anhaltender Beifall und Bravorufe .)
Nun hätten die Landwirte geglaubt, es werde unter dem
jetzigen Reichskanzler besser werden. Darauf hätten sie
gebaut, seien aber getäuscht worden, denn Graf Posa-
dowsky habe gesagt, daß die Landwirte nicht mehr so zahl¬
reich seien, um verlangen zu können, daß der Landwirt¬
schaft eine Ausnahmestellung eingeräumt werde. (Pfni-
Rufe.) Er , Redner , erkläre, daß der deutsche Landwirt
keinen Zweifel darüber habe, daß die Zukunft Deutsch¬
lands nur beruhen könne in einer starken, kraftvollen
Monarchie. (Anhaltender , nicht endenwollendcr Bei¬
fall.) Die deutschen Landwirte wollten aber ihrem Kaiser
nicht als Sklaven , sondern als freie deutsche Männeir
dienen. Kriechen und schmeicheln sei nicht deutsche, son¬
dern morgenlündische Art . Freiherr v. Wangenheim
brachte hierauf das Hoch auf den Kaiser aus , in das die
Versammlung begeistert einstimmte. Nach Freiherrn
v. Wangenheim sprach l )r . Rösicke. Er führte aus : Nach
der Ara Caprivi wäre diejenige Hohenlohe-Miguel , in
der auf bessere Zeiten vertröstet wurde , gekommen. Nun
komme die Periode Bülow . Diese laute : 8 kl : Die
Handelsverträge werden fortgesetzt. Unter Bülow sei
die Landwirtschaft durch mancherlei Bedrückung wieder
zurückgekommen und die Regierung stehe jetzt im Gegen¬
satz zu Miguel , welcher den Landwirten redlich helfen
wollte, wieder auf dem Standpunkte der Caprivischen
Anschauungen. Redner gedachte dann weiter der großen
Toten , die dem Bunde seit Bestehen nahe gestanden, ins¬
besondere Bismarck, erwähnte dann den Zwischenfall mit
Podbielski und feierte zum Schluß den Gründer des
Bundes , Rupprecht-Rousern . Dritter Redner war
Bundesdirektor Dr . Hahn, welcher den Rechenschafts¬
bericht erstattete. Aus demselben ist hervorzuheben, daß
der Bund jetzt gegen 260 000 Mitglieder zählt, wovon
138 000 westlich der Elbe wohnen. Nach seinem Bericht
beklagte I)r . Hahn, daß so viele Landwirte nicht den Mut
besäßen, gegen den Antrag Kardorff zu stimmen. Auf die
Frage au die Versammlung , ob sie für den Antrag ge¬
stimmt haben würde , erscholl ein dröhnendes Nein ! Nur
eine Stimme war bei der Gegenprobe für den Antrag
Kardorff . Redner bedauerte weiter , daß die Bismarck¬
scheu Bahnen verlassen worden seien. Die jetzige Regie¬
rung begünstige den Export . Man ergehe sich in Liebens¬
würdigkeiten gegen das Ausland . Die Weltpolitik führe
in Sackgassen, aus denen man nur mit Mühe heraus¬
komme. Redner schließt mit einem Hochruf auf den Bund
der Landwirte . (Langanhaltender Beifall .) Es folgen
die Referate der Herren Staufer und v. Oldenburg über
den Zolltarif und die künftigen Handelsverträge . Der
erstere wandte sich hierbei scharf gegen die National¬
liberalen , der letztere gegen die Anhänger des Antrages
v. Kardorff . Herr v. Kröcher verteidigte seine Haltung
zum Anträge v. Kardorff . Man habe sich in Liner
Zwangslage befunden und der Landwirtschaft retten
wollen, was zu retten war . Es sprachen noch die Abge¬
ordneten Liebermann von Sonnenberg , Dr . Oertel und
andere. Dr . Hahn machte unter großem Beifall die Mit¬
teilung , daß die Herren v. Wangenheim und Rösicke wie¬
der auf 5 Jahre zu Bundcsvorsitzeuden gewählt worden
seien. Schließlich gelangte folgende Resolution ein¬
stimmig zur Annahme: Die Generalversammlung des
Bundes der Landwirte spricht dem Vorstande ihren Dank
aus für sein bisheriges Verhalten und gibt dem Ver¬
trauen Ausdruck, daß derselbe auch in Zukunft die Inter¬
essen des selbständigen Mittelstandes vertreten wird.
Freiherr v. Wangenheim schloß um 5 Uhr die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf den Bund der Landwirte.

* Rundschau im Reiche. Nach einer Meldung des
„Posener Tageblattes " soll die Negierung beabsichtigen,
für die Provinz Posen auf Staatskosten katholische
Wandergei  st liche  deutscher Nationalität anzu¬
stellen behufs Abhaltung deutscher Predigten in Orten,
wo solche nicht stattfinöeu.

Ausland.
* Dänemark. Das auswärts verbreitete Gerücht von

der Wiederaufnahme der Frage des Verkaufs der dänisch¬
westindischen Inseln seitens der dänischen Regierung ist
unbegründet.

* Südafrika . In Burenkreisen verlautet nach Mel¬
dungen aus Kapstadt, daß die zwischen Dewet und
Chamberlain entstandenen Differenzen schlimme Folgen
zeitigen können. Es scheint nicht ausgeschlossen, daß
Chamberlain Dewet unter irgend einem Vorwände ver¬
haften läßt , was voraussichtlich einen Aufruhr der
Holländer in der Kapkolonie nach sich ziehen würde.

Der Streit mit Denemeia.
tick. Berlin , 9. Februar . Nach der „Post" steht der

Abschluß der Verhandlungen in Washington unmittelbar
bevor. Die Vertreter der Mächte werden jeder für sich
ein Protokoll unterzeichnen. Ein weiteres Protokoll
unterzeichnen sie gemeinsam über die Aufhebung der
Blockade.

M . Berlin , 9. Februar . Wie die „National -Zeitung"
von unterrichteter Seite erfährt , sind die zur Regelung
der Venezuela-Angelegenheit in Washington ' vor¬
bereiteten Protokolle entgegen anders lautenden Mit-
teilungen bis jetzt noch nicht unterzeichnet. Die Proto¬
kolle stellen fest, daß zunächst jedem der Verbündeten
6500 Pfund Sterling zu zahlen sind.

wb . Caracas , 9. Februar . (Reuter .) 1500 Auf¬
ständische verwüsteten den Bezirk Riochico. Am Morgen
brachen zweitausend Mann mit zwei Kanonen unter dem
Befehl des Kriegsministers aus, uni die Aufftändischen
anzugreifen , und nahmen mittags Guatire.

l>cl. Washington , 10. Februar . Wie mitgeteilt wird,
ist das englische Friedens -Protokoll von Venezuela im
Prinzip angenommen worden. Dagegen weigert sich an¬
geblich Bowen das deutsche Protokoll zu unterzeichnen.
Eine Abänderung desselben muß vorgenommen werden
und zu diesem Zweck sind neue Verhandlungen mit Berlin
angeknüpft worden.

Die Dorgiinge in Marokko.
wb . Tanger , 9. Februar . Der Prätendent erhielt

von der Grenze Saharas her Verstärkungen, welche von
den Söhnen Butmemas befehligt werden. Die italienische
Militärmission , welche mit der Herstellung von Waffen
betraut wurde, kehrte nach Fez zurück.

wb . Manilla , 9. Februar . Der Kabylenstamm dev
Beniticar erkannte die Oberhoheit des Sultans an.

bd . Berlin , 10. Februar . Die „Vossische Zeitung"
meldet aus Tanger:  Wie verlautet , sandte der Chef
der marokkanischen Sahara -Stämme denr Prätendenten
Buhamara große Unterstützungen, woraus sich ergeben
würde, daß die aufständische Bewegung aus Süd -Marokka
übergegriffen hat.

Aus Kunstrmb  Keven.
* Symphonie -Konzert. Das fünfte Symphonie-

Konzert der Königlichen Kapelle unter Leitung des
Königlichen Kapellmeisters Herrn Professor Ftzanz
M a n n st a e d t findet Montag , den 16. Februar , im
Königlichen Theater statt. Als Solisten werden in dem¬
selben Fräulein Mary Garnier  von der Opsirn
comique (Sopran ) aus Paris und Herr Königlicher
Konzertmeister Franz 9ko w a k (Violine) Mitwirken.

* Verschiedene Mitteilungen . Dr . Wilhelm Jordan
in Frankfurt a. Bk. feierte Sonntag die Vollendung
seines 84. Lebensjahres . Aus diesem Anlaß waren ihnr
wieder von nah und fern viele Glückwünsche und Ge¬
schenke zugekommen. Der greise Dichter hat die Folgen
seiner letzten Krankheit noch nicht ganz überwunden,
aber er ertrug die Strapazen der Geburtstagsfeier doch
mit merkwürdiger Frische.

Die lebensmüde Konzertsängerin Fräulein Delta
M o n t i aus Hannover,  die , wie berichtet, ans
Nahrungssorgen kurz vor einem Konzert in Leipzig einen
Selbstmordversuch beging, ist den erlittenen schweren
Verletzungen, wie ein Privat -Telegramm meldet, er¬
legen.

In Bamberg  ist der bekannte Katakombensorscher
und Lycealprofessor Dr . Führer  gestorben.

In N e w - ?) o r k ist der Vertreter des Wolffschen
Telegraphenbureaus , Dr . Paul Häöicke,  nach
längerer Krankheit gestorben.

Die Billa  Z o l a s in M e ö a n gelangt demnächst
zur freihändigen Versteigerung, da Frau Zola ihre
Mittel nicht gestatten, (!) das Landhaus in Besitz zu be¬
halten . Verehrer Zolas in Frankreich und im Ausland
wollen nun die Villa erwerben und einem das Andenken
des Verstorbenen ehrenden Zwecke widmen.

Nicht ohne Überraschung erfährt man, daß es unter
den Rekruten der „Lichtstadt" Paris  eine noch ziemlich
beträchtliche Zahl von Leuten, die weder lesen noch
schreiben können, gibt. Die letzte Statistik des Rekru¬
tierungsdienstes stellt fest, daß es unter 16110 jungen
Leuten nicht weniger als 112 Analphabeten gab, ferner
110, die nur lesen können, und 560, die nur mit Mühe
lesen und schreiben können und keinerlei anderen Unter¬
richt genossen haben.

Dritte Sprudelsrhung.
Ob denn auch dieser Sprudelei so ein Riesenkater

folgt, wie sie ihn dort oben in die linke Ecke als warnen¬
des Exempel hingemalt haben? In der linken Ecke, wo
der Sprudelkapellmcister Gottschalk mit seinen Getreuen
den Ton angibt , steht das Vieh — unheimlich, schauder¬
haft, am schauderhaftesten durch die kalte Kompresse, die
seinen wüsten Schädel einhüllt. Mensch, bedenke das
Ende,- Sprudler , bedenkt, daß den heiteren, unvergleich¬
lich lustigen Narrenabcnden Klagen folgen können,
lästerlich, katerhaft, wo ihr froh seid, wenn euch die Hand
der verstimmten Gattin die kühlende Kompresse um die
Stirn legt. Der Kater dort oben-

' „Bum , bum !" Elf Schläge tut 's , und der kleine Rat
hteht ein,/ich muß mit der schön begonnenen Epistel, die
angesichts der Tatsache, daß es sich diesmal um die „dritte"
handelt, schon etwas wehmütig und wässerig zu werde«
versprach, abbrechen und mich an die nackten Tatsachen
halten, wie sie sich droben vor dem kleinen Rat abspielen,
und wo sie oft noch„nackter" vorgetragen werden. Aber
ich will diesmal ganz objektiv sein, alles s-rbjektiv Gefärbte
bleibe draus , und keine Vergleiche zwischen dem, wie's
ist, und dem, wie's war , sollen angestellt werden. Schwer
ist das allerdings , und ich übernehme keine Garantie
dafür , daß ich nicht doch wieder aus der Rolle falle.

/Schwungvoll eröffnet Christian die Sitzung. „Es
steckt ja nichts drin ", ist sein Motto, und er weiß dasselbe
in vielgestaltigen Stücklein und Verslein mit graben
Füßen anzubringcn / oft läßt dazu der Sprudel -Kapell¬
meister einen neuen Tnsch los, der sich ungefähr mit dem
Pfauchen einer gereizten Katze vergleichen läßt. Daß die
Sprudler sich auch vor ihrem Hauswirt nicht fürchten,
zeigen ein paar launige Verse ihres Präses:

„Die Sprudler sagten beim letzten Gefecht:
Ich weiß nicht, der Wein hier, der rutscht nicht mehr recht.
Warum nur der Jahn , dieser treffliche Wirt,
Sich so in Geschmacklosigkeit verirrt !"

Von der Sarah Bernhardt springt Christian auf
Chamberlain über , von Castro kommt er zu Löhning, „nd
dann läßt er ein paar unserer Lokalgrößen heitere Revue
passieren, darunter auch dse glücklichen Erben Schlar
und v. Hülsen. Bom-seinem-Vortrag kann ich.sagen: „Es
steckte was drin ". Die Sprudler erkannten das auch au.
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Jm - SprüM ist es üblich, daß vor dem Vize der
Präses kommt. So steigt denn auch jetzt der Vize Hupfeld
nach dem Präses in die Bütt und verliest das in glatte
Reime gebrachte, witzfunkelnde Protokoll. Und wie die
witzigsten Witze des Präses vom Vize angemerkt wurden
ldas ist für den Sprudel -Kapellmeister, damit der die
Tuschs nicht vergißt !), so merkt jetzt der Präses die
Schlager des Vize an. Nur zwei seiner Verse:

„Die Jungfer , die dann die Bretter betrat,
Der ist Christian in tiefer Verehrung genaht.
Das war unser Landrat v. Hertzberg, ein Mann,
Wie der Sprudel ihn wackrer sich wünschen nicht kann.

Ein Freund des Humors, ein Meister vom Wort,
Herr Landrat , Sie sind hier am richtigen Ort.
Verschiedentlich hört' ich die Meinung austauchcn,
Der Landrat war' fast auch als Stadtrat zu brauchen.

So möcht' ich dem Wunsch denn auch Ausdruck geben:
Herr Landrat , bleib'n Sie recht lang bei uns kleben."

Sprudler Hüneke, der fidele Sänger , der immer
gut bei Stimme und bei dem Präses sowohl wie bei den
Sprudlern einer der beliebtesten ist, singt zwei heitere,
gut pointierte Lieder: „Liesebeth und Roderich" und
„Aber nicht immer". Die Mitteilung des Präses , daß
Sprudler Hüneke noch einmal komme, wird mit Ent¬
zücken begrüßt, aber nicht minder die Mitteilung , daß
erlauchte Gäste der heutigen Sitzung beiwohnen: das
Präsidium der Mainzer Narrhalla . Es zieht denn auch
alsbald glanzvoll ein: bunte Trommler und Trabanten
voran , und dann die Elf , Präsident Metz an der Spitze.
Christan begrüßt sic in Prosa : „Brüder vom gvld'nen
Mainz ", ruft er unter anderem mit Begeisterung,
„Brüder von der Wiege des rheinischen Humors ! Wahrt
euere heiligsten Güter , eueren Humor !" Der Mainzer
Oberbürgermeister , erzählt dann Christian noch, wäre
auch gekommen, denn hier im „Sprudel " sei der einzige
Ort , wo er den Wiesbadener Oberbürgermeister treffen
könne, habe Herr Dr . Gatzner gesagt. Und dann bittet
der Präses den Mainzer Narrhallesen in die Bütt . Metz
tritt hinein und deklamiert — ganz wie ein Sprudler
und auch in sprudelnden Versen. Er deklamiert von
den 300 Eseln, die der Tierschutzverein in Wiesbaden gct
zählt hat, eröffnet uns die Aussicht auf einen Hoffestspicl-
haus -Jntendanten und anderes.

Dann zieh'n die Narrhallesen ab mit Trommelklang
und Blechmusik und Händegeklatsch. ^ fi ;. /

Einer , „der im „Sprudel " bisher nur im verborgenen
geblüht hat", wird auf die Bretter , welche nicht die Welt,
sondern nur die Welt des Humors bedeuten, geführt:
Herr Beigeordneter Körner.  Für ihn hatte Christian
wieder einige Verse in Bereitschaft:

„Daß ich zuletzt den unser» Sprudlern zeige.
Glaubt nur nicht, daß er miudern/ertig ist!"
„Der besten einer ist er im Rathaus,
Und gut fundiert ist sein Verstand, sein Sinn;
Er ist 'ne Zierde unseres Magistrats
Und ein Jurist — da liegt was drin !"

So stellt der Präses den Ehrensprudler , Körner vor.
Dann riskiert er die etwas indiskrete Frage:

„Noch eine Frage möcht' ich gern crleb'gen —
Wie denkst du über's weibliche Geschlecht?
Es gibt so viele schöne junge Mädchen,
Sag 's, Körner , ist dir wirklich keine recht?"

Auf diese Frage bleibt der Ehrensprudler die Ant¬
wort schuldig, dafür hält er aber eine famose Ansprache,
halb in Reimen, halb in Prosa . Unter anderem meint
er : „Da haben die alten Wiesbadener als gesagt: „Was
zum stumpfen Tor hereinkommt, damit ist nicht viel los ."
Das hat sich auch bei mir herausgestcllt: Feldwcgsteuer
üud Platanen ! - Hier im Sprudel kann auch der I
Hargeloffenste schließlich noch beinahe ein Virrechc werden. I
Nur nicht ganz, dazu gehört noch eine Kleinigkeit: Man/
muß auch ein paar schöne Ilcker in der Wiesbadener Ge¬
markung geerbt haben"v/ Den Mann loben wir uns,
mögen die Sprudler deitken, denn sie loben ihn, wie sie
je einen lobten, der sich hinauf auf die Bretter oder unter
die Glocke gewagt hat. Stadtbaurat Frobenius  dann
und als Dritter ans dem Rathaus Stadtbaumcister
G e n z m e r . Auch sie müssen vor Christian und auch
sie sprachen gut und mit Humor . /Baurat Genzmer sogar
inVersen und präzisierte seinen Standpunkt zur Baukunst,
wohl im allgemeinen und insbesondere zur Baukunst
in Wiesbaden.

Nach dem lebhaft applaudierten Ehrcnsprudler
kommt das Sprudel -Quartett . Es ist überflüssig, zu
seinem Lobe noch etwas zu sagen.

Dann tritt ein Narrhallcse in Aktion. Wenn ich
richtig verstanden habe, heißt er Klöbrich. Ein luftiger
Proletarier , der einen Sack delikater Nüsse knackt, die
aber dann am besten munden, wenn sie für verdaucns-
kräftige Naturen sind. Das spricht für gesunde Naturen!
Eine Kleinigkeit davon muß ich mit nach Haus nehmen:
„Von Deutschland fuhren nach London direkt — Die drei
afrikanischen Blücher, — Doch zuvor haben sic rasch ihr
Geld versteckt, — Denn in England ist so etwas nicht
sicher! —Und von den höchsten Zinnen seines Schlosses—
Rief König Eduard voller Bangen : — Tut nur hurtig
unsere Generale weg, — Sonst werden sie am End weg¬
gefangen!" — „Doch Dewets Stempel sind am meisten
wert , die sind am allerwcrtcsten". Ich will bei dem letz¬
ten Weisheitsspruch keine orthographische, sinnvolle Ver¬
besserung vornehmen, man rvird ja auch so daraus klug
werden. Der Meenzer ist gut, er kann so bleiben und
darf bald wtcdcrkommen. 7

Sprudler Marx,  sich nach einer kleinen Er¬
quickungspause auch diesmal wieder in die Bütt wagt,
spricht von den Litzen der Postbeamten, von der Renn¬
bahn in Bleidenstadt, „die hoffentlich in Bleidenstadt nicht
Pleite macht", von verschiedenen anderem und zieht dann
Vergleiche zwischen Mainz und Wiesbaden.

„Kommt, Mainzer , kommt, wir wollen uns versöhnen,
Wir wollen sein ein einig Volk von Narren !"

Er erhält seinen Tusch, und der Cvmitdsprudlcr
Neuendorff,  auch ein rarer Fuchs, wenn's sich ums
Büttenreden handelt, wird heraufgeführt . Droschken¬
kutscher ist er, er hatte ein Badhaus : und jetzt, jetzt tnt 's
halt nicht mehr steh'n. Nachdem den Rahm er abgeschöpft,
nachdem die Fremden er abgcschröpft, da ward er ein
nobeles Rententier und zog ins feine Billenqnarticr.
Aus seinen Erlebnissen als Droschkenkutscher gibt er
einiges zum besten, z. B . die Fahrt der Comitcksprudler
nach Mainz . Die Heimfahrt war schivercr wie die Hin¬

fahrt,- sie hatten schön geladen!—Die Geschäfte sind schlecht,
daran ist nicht zum wenigsten der Eisenbahnrat Siuwn
Heß schuld, der sogar eine Bahn ins Ländche bauen will.
Die einzige Hoffnung ist noch das Kurhaus -Provisorium,
da kann ja doch keiner hinaufgehen, da m ü s s e n sie hin¬
auffahren.

Christian dankt dem Comitcksprudler und läßt ihm
einen kräftigen Tusch nachblasen und einem ein Willkomm
vorblasen, der sich bei der „zweiten" höllisch rar gemacht
hatte. Ich meine den R o s e n t h a l , der nicht nur
Humor spendet, sondern auch feinen Humor , zum Teil so
feinen, daß man sich eine Zeitlang auf die Pointe be¬
sinnen muß. Und dadurch zeichnet sich ja immer der feine
Humor vor der gröberen Ware aus . Hier einiges von
„unserem Rosenthal", wie ihn Christian so gerne nennt:

„Mainz bat uns besiegt, was ihm viel nützt und frommt.
Man kämpfte dort sehr diplomatisch,
Daß die Tram obendrein noch von Darmstadt kommt
Ist den Mainzern besonders sympathisch.

Daß Mch unsere Tram Hessen-Darmstädtcrin ist,
Dafür gibt die Verwaltung Beweise,
Denn von allen Linien der Stadt , wie ihr wißt,
Protegiert sie allein die rot-weiße.

Was die schwarz-gelbe österreichischeTram alles will
Das ist mir bis heut' so ganz klar nicht.
Oft steht sie des Morgens vor 8 Uhr schon still,
Und abends nach 8 Uhr fährt sie garnicht.

Unser Kurhaus-Ersatz-Provisoriumsbau,
Diese neue Wiesbadener Hütte,
Mit Fernsicht aus Wälder und Felder und Av,
Schreitet vorwärts mit mächtigem Schritte.

Wir sind der Eröffnung des Zauberpalastes
Dieses Himmelskratzers gewärtig,
Der Saal ist vollendet, der Pavillon fast,
Und die Rutschbahn  war neulich schon fertig-

Jetzt ist nur die Frage : Wie steigt man hinan,
Ein Tourist, der gesund ist und rührig,
Für den ist's — hat er ord'ntliche Kletterschuh an,
Auf Serpentinen nicht schwierig.

Doch hört ich, 's gab später auch Rheuma und Gicht
Lahme Leut' kämen ziemlich wahrscheinlich,
Sehr gerne erwähn' ich dies Thema ja nicht,
Denn ich weiß es, die Sache ist b e i n l i ch.

Diese Lahmen, ob Bürger , ob Ritter , ob Knapp,
Wie soll'» die den Ausstieg nun wagen?
Bon den Fürstlichkeiten, da sch ich ganz ab -
Die werben auf Händen getragen.

Mit dem Bahnhossban hat es erst garnicht geflutscht,
Nach und nach aber ging es so schlecht nicht,
Jüngst ist nun auf einmal die Sach sehr gerutscht
Und seit der Zeit rutscht sie erst recht nicht!"

Christian kann darauf nichts weiter sagen, als : Das
ivar-chLv-Rosetrthal!

Zwei Mainzerinnen — leiste Reformdamen und
keine Uberweiber, und doch mutige Damen, wagen sich
herein unter sechshundert Sprudler . Der alte Flindt,
galant , wie er ist, präsentiert sie öpn Sprudlern . O weh,
die Stimme ! Also Meenzer sind's . Auch gut. Sie ver¬
zapfen einen lustigen Klatsch, wie er ähnlich wohl oft auf
dem Mainzer Gemüsemarkt von) korpulenten alten
Damen , die große Marktkörbe in den Armen hängen
haben und mit einer guten Portion Mutterwitz gesegnet
sind, verzapft werden mag. Die Meenzerinnen entpuppten
sich als die Narrhallesen Metz und Klöbrich.

Eine Sprudeljungfer , Ingenieur Lichtberg aus
Biebrich, erweist sich als ein vorzüglicher Dichter, seine
Verse gehören zu den besten, die ich je im Sprudel gehört
habe, aber es war zu viel Gefühl und Poesie drin,- in
so vorgerückter Stunde — es war Val Uhr nachts — wirkt
kurzer, trockener Humor besser, auch wenn er in den
schlechtesten Neimen vorgetragen wird . Die Glocke senkt
sich über die Jungfer . . . „Und nun , da die 5 Minuten
abgelaufcn sind, einen Sprndelmarsch für die Jungfer !"
ruft Christian.

Das Virreche Gerhardt  weiß besser̂ was man
um y2l Uhr nachts den Sprudlern bieten muh, wenn
man Bombenerfolge erzielen will. Er erzielt sie, ohne
erst den Pegasus zu besteigen. Einen Witz von ihm: „War
das denn auch wirklich der Bürgermeister Heß, der in der
vorigen Sitzung dort oben stand? Ei , er hat ja garnit
die eine Hand im Säckel gehabt. Er hat gesagt: Ich hawe
weder Halm noch Ar , ich hawe im Rathaus pur Körner,
un was driwer ist, das ist von Jbcl ".

Hüneke  zum zweitenmal. Diesmal als „Lumpcn-
liese", als solche zeigt er sich von seiner zweiten guten
Seite : als großartiger Mimiker . Kein Wunder , daß ihn
der Präses als erste Kraft des Sprudels rühmt ! Die
„Nachtwächter" („Sprudel -Quartett "), die nach ihm
kommen— ach, es ist schon tief in der Nacht und', . . . Es
wurde dunkel, deshalb die paar Punkte , doch»jcyt ist's
wieder hell und ich fahre fort . Aber ich fasse mich kurz,
der Raum ist zu knapp. Noch klingt in meinen Ohren
das Nachtwächterlicd— im Königlichen Theater hätten sic
es nicht besser machen können. Selbst deren Hornruf
wurde mit imposanter Gewalt über die Schellenkappenge¬
schmettert. Sie zitterten wie bei dem Baß Gerhardts , der
das hübsche Lied von Amerika mit herübergebracht hat.

Nach den Nachtwächtern kommt nichts mehr, die
Sprudler werden auch bereits ungeduldig, und einer
nach dem anderen windet sich zur Garderobe, um sich aus¬
zustaffieren, denn wie an manch anderen Garderoben , so
ist auch diese eine bittere Pille , die mau fürchten lernt,
wenn man sie öfter schlucken muß.

Die Sprndelgarde Kahn , M ö cke l , Spitz,
Stahl  und S . Heß  will ich zum Schluß noch loben,
und auch das darf ich noch erwähnen, daß Kappen und
Grüße ans Köln, Kassel, Mainz und sogar aus New-
?)ork angekommen waren . Dazu sagte der Vize das alte,
aber ewig wahre Wort : „Der Sprudel hat Verbindungen
in der ganzen Welt !"

Die dritte und letzte Herrensitzung war die größte,
man riß sich zuletzt fast gewaltsam aus den molligen Armen
des Humors . Der Kater links in der Ecke ist einige Zoll
größer geworden. - — d.

Ans Stadl und Land.
Wi es ba de n , 10. Februar.

o . Personal-Nachrichten. Herr Siadtdiener Braun  ist zum
städtischen Vullzichungöbcauiten und an dessen Stelle Herr Schutz¬
mann Hartwig  als Sladtdiencr angestellt worden.

— Knrl'ars . Wir machen nochmals auf den morgen Mittwoch
bei sehr müßigen Eintrittspreisen im großen Saale des Kur¬
hauses stattfindendcnh u m 0 r i st i s chc » U n t e r h a l t u n g s

Abend  aufmerksam, in dem bekanntlich der als feiner Salon¬
komiker einzig dastehende Herr Hermann F ö r t s ch aus Stutt¬
gart gewonnen ist. Der Musikverein hat eine ganze Reihe
komischer Musikstücke für das Programm ausgestellt, so daß der
morgige Abend der amüsanteste der dieowinterlichen Kurhaus-
Veranstaltungen zu werden verspricht. — Heinrich Knote,  der
Tenorist des am Freitag im Kurhause stattfindenden C y kl u s -
K o n z e rt e s , sagte selbst, daß er bis zu seinem 18. Lebensjahre
niemals gesungen, anfangs wollte er sich dem komischen Fache
widmen, für welches er sich im Münchener Konservatorium aus-
bildctc und im Münchener Hofthcatcr als Tenorbuffo Engagement
fand. Pollini, der Mann mit dem Scharfblick für Hcldentenöre,
bot ihm bald das Fünffache dessen, was Knote in München als An¬
fangsgehalt bezog. Pollinis Tod gab der Intendanz der König¬
lichen Bü'/nen in München Gelegenheit, Versäumtes nachzuholen
und ihn unter glänzenden Bedingungen bis 1804 an ihre Theater
zu fesseln. Heinrich Knote ist ein seltener Künstler. Mit dem
Georg im „Waffenschmied" führte er sich am 7. Mai 1882 in
München ein. Er überraschte mit Partieen wie Stradella,
Manrico, Lionel, Gomez, Bärenhäuter , David, Junosiegfried,
Othello re. Heinrich Knote ist 1870 als Sohn des Versicherungs-
Oberinspektors Knote in München geboren.

gs. Residenz-Theater. August Junkermann muß auch in Stutt¬
gart auf direkten Wunsch des Königs sein Gastspiel, das er schon
®on  t. e* a.uf sübcn Abende verlängert hat, nochmals erneuern.
Auch hier in Wiesbaden ist ihm und uns der Abschied schwer ge-
macht. Morgen Mittwoch wird der unübertreffliche Reuter-
Darsteller zum letztenmal hier den Bräfig spielen und damit Ab¬
schied vom Wiesbadener Publikum nehmen. Mit dem Lustspiel
von Blumenthal und Kadelbnrg: „Der blinde Passagier", hat die
Direktion den Schlager der Saison gewonnen. Die Nachfrage
nach Billets zu dieser Vorstellung ist schon Tags vorher ein reger
nild das Stück gefällt besonders auch in der schönen Dekoration
riesig. Die Wandeldekorativndes Hamburger Hafens erntet stetsApplaus.

— Der allgemeine deutsche Sprachverein hält heute
abend (10. Februar ), 8% Uhr, int „Nonnenhof" (Damen¬
saal» eine Versammlung ab, in welcher Herr Rektor Jung
einen Vortrag über „das Fremdwörterunwesen in der
deutschen Sprache und die neueren Bestrebungen um die
Reinerhaltung unserer Muttersprache" halten wird . Gäste
sind willkommen.

— Musik-Vorlesung. Im Spangenbergschen Konser¬
vatorium für Musik (Wilhclmstraße 12) findet die nächste
Vorlesung Mittwoch, den 11. Februar , abends 5% Uhr,
statt. Das Thema lautet : Tonschriftliche und andere
graphische Darstellungen,' die Geistesarbeit bei manuellen
Fertigkeiten und deren Grenzen. Interessenten ist der
Eintritt gern gestattet.

— Frankfurt oder Mainz . Der „Mainzer Anzeiger"
schreibt: Zu einer bezüglich der Abgrenzung der Eisen¬
bahndirektionsbezirke Mainz und Frankfurt der „Franks
Zeitung" von Berlin aus übermittelten Nachricht, wonach
die neue Abgrenzung darin bestehe, daß der Streifen der
rechtsrheinischen Bahn von Lahnstein bis Kastcl an Main?
komme und daß zum Bezirk Frankfurt ein Stück von dem
Bezirk Kassel geschlagen werde, erfahren wir , daß die
rechtsrheinische Strecke von Hattersßeim bis Lahnstein
dem Dircktionsbczirk Mainz zugctcilt wird und de,
Direktionsbezirk Frankfurt eine weitere Ausdehnung in
dem früheren Bereiche der Main -Weser-Vahn erhält.
Wie man ferner mitteilt , soll die neue Abgrenzung der
Eiscnbahndircktionsbezirke schon in aller Kürze in die
Wege geleitet werden, von welcher Änderung indes das
große Publikum kaum etwas wahrnehmen dürste."

— Fcldbergfest. In diesem Jahre findet das 60. Feld¬
bergfest statt. Der Fcldbergfcst-Ausschuß fordert in der
„Deutschen Tnrnzcitung " zu einer regen Beteiligung an
dem Jubiläumsfestc auf. In einem der Feldberghüuser
soll zu dem Feste eine Erinnerungstafel angebracht wer¬
den, enthaltend die Namen und Photographier « der Mit¬
glieder des Ausschusses, sowie der ersten und zweiten
Sieger der letzten 26 Feste. Von den ersten 26 Festen
existiert bereits im älteren Feldberghaus eine Tafel mit
dem Namen des Ausschusses und der ersten Sieger.

— Znm Totschlag in Biebrich. Gestern, nachmittags,
fand durch die Gerichtskommission in der Leichenhalle des
Biebricher Friedhofes die Sezierung der Leiche des er¬
schlagenen Schiffers Oswald statt. Zur Konfrontation
waren die beiden der Tat beschuldigten Backsteinmacher
zugegen. Die polizeilicherseits erhobenen Ermittelungen
haben die ganze Affäre doch in ein etwas anderes Licht ge¬
bracht, als gestern berichtet wurde, und zwar ist zunächst
aufs ' bestimmteste sestgestellt, daß nicht der erschlagene
Oswald der allein Schuldige war , sondern daß die
Hauptschuld doch dem Backstcinmacher Schmalz  zuzu¬
schreiben ist. Der Vorfall spielte sich in der Weise ab, daß
der Erschlagene, welcher stark angetrunken war , am
Bahnübergang an der Brunnengasse mit einem Bahn¬
wärter in Disput geriet. Die Backsteinmacher Schmalz
und Würz kamen dazu, und Schmalz fing ohne jeden
Grund sofort Streit mit dem Oswald an, wobei letzterer
mehrere Faustschläge von Schmalz ins Gesicht erhielt.
Nachdem sie wieder getrennt waren , ging jeder für sich
seiner Wege. Oswald irrte weiter nach dem Bahnhof
Mosbach zu, um den Rheinganerzug noch zu erreichen,
der aber mittlerweile schon abgefahren war . Durch den
Alkoholgenutz seiner Sinne nicht mehr mächtig und
körperlich ermattet, lehnte er sich an ein Haus in der Nähe
des Bahnhofes. Hier trafen nun die beiden Backstcin-
mach er wieder auf ihn. Schmalz sah ihm ins Gesicht,
dabei seinen vorherigen Gegner erkennend, und ohne jede
weitere Veranlassung hieb er mit einem schweren, kculen-
artigen Knüppel dem Oswald mehrmals auf den Schädel,
so daß dieser bewußtlos zusammenbrach. Auf den am
Boden Liegenden hieb Schmalz noch wiederholt in der
rohesten und unbarmherzigsten Weise ein und ergriff dann
mit seinem Freund Würz die Flucht. In diesem hilf-
und bewußtlosen Zustande wurde Oswald aufgefundcn
und starb bald darauf . Die beiden bis dahin unbekann¬
ten Tater wurden noch im Laufe des gestrigen Vormittags
von der Polizei ausfindig gemacht und verhaftet.

— Uber eine Tierquälerei berichtet ein Abonnent uns
wie folgt: Monlagnachmittag, um y22 Uhr etwa, traf die
nach Biebrich fahrende Straßenbahn am Kaiser Friedrich-
Ring auf ein Verkehrshindernis . Ein mit Sand be¬
ladener Karren des Fuhrherrn Karl Wirth hatte sich mit
einem Rade in eine die dortigen Zierbäume umgebende,
lehmig-lockere Vertiefung verfangen. Die Anstrengungen
des auf dem Gleis stehenden willigen Pferdes , das Ge¬
fährt flott zu bekommen, blieben eitel. Nun ging's hier
— wie's in solchen Fällen programmäßig und anwidernd
zu gehen pflegt, der gcfühl- und vcrnuuftlose Fuhrknecht
greift zur Peitsche und schlägt wie besessen auf den Mär¬
tyrer in Zaum und Zügel. Man sollte füglich den Mangel
an Einsicht, oic haarsträubende ' Beschränktheit dieser
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Species von Karrenführern für unmöglich halten — er¬
lebte man trotz aller Polizeivorschriften , Anweisungen
u. s. f. nicht immer von neuem wieder diese betrübenden
Beispiele menschlicher Entartung . Fürwahr , man muß
an sich halten mit Gewalt , nicht der Versuchung zu er¬
liegen , solchen Flegeln die Peitsche entwindend , selbst in
gleicherweise Kostproben angedeihen zu lassen, wie sie
den beklagenswerten , wehrlosen Tieren . Ein junges,
tapferes Frauchen aus der Nachbarschaft— sie sei bedankt!
— versuchte dem Fuhrmann seine Roheiten zu verbieten,
mit dem üblichen Erfolg gewöhnlicher Gegenrede natür¬
lich und einer erneuten Mißhandlung des Pferdes in
Form von Fußtritten gegen Hinterbeine und Weichen.
Dem wahrhaft entschlossenen, nicht genug zn lobenden
Eingreifen des hinzukommenöen Herrn Vezirksvorstehers
Margerie — Ehre , dem Ehre gebührt — endlich ist es
einzig zu danken, daß weitere Quälereien unterblieben.
Möge das Publikum , das solchen Vorkommnissen leider
noch immer zu apathisch gegenübersteht, dem vorbildlichen
Verhalten des gedachten Herrn nacheifern. Noch gilt der
Satz: Wer Tiermißhandlung schweigend duldet, trägt Mit¬
schuld. _

N. Biebrich, 10. Februar . Der EvangelischeKirchcn-
gcsang - Berein  veranstaltete am Sonntag im Saale des
„Hotels Bellevue" ein Konzert in Form eines Mendelssohn-
Abends unter Leitung seines bewahrten Dirigenten Herrn Lehrer
Würges aus Wiesbaden. Außerdem wirkten Fräulein Clara
Funk, Konzertsängerin aus Frankfurt a. M., Herr Königlicher
Kammermusiker Scharr aus Wiesbaden und Herr Organist Gräv
von hier mit. Der Besuch war ein sehr starker und die Er¬
schienenen wurden durch die Darbietungen voll befriedigt, was
der reiche Beifall bekundete. Sämtliche Chöre wurden mit
Meisterschaft wiedergegeben. Die Künstler mußten sich infolge
ihrer ausgezeichneten Leistungen zu mehreren Zugaben verstehen.
Ein flotter Ball schloß sich an das vorzüglich gelungene Konzert an.

— Schierftcin, 9. Februar . Um 3 Uhr diesen Nachmittag
starb dahier an den Folgen eines Hirnschlages, der vor Wochen
bereits eingetreten war und sich wiederholte, Herr Gastwirt
Christian Schmidt  zum „Kaiser Friedrich". Der Verstorbene
erreichte das hohe Alter von 76 Jahren , und zwar bet seltener
Rüstigkeit und Geistesfrische und erfreute sich sowohl am Orte
selbst, wie in der Umgebung großer Popularität . Hierzu trug
nebst seinem guten Humor der Umstand hauptsächlich bei, daß ihm
von Natur aus eine prächtige Tenorstimme verliehen war , woran
sich zwei Generationen erfreuen dursten. Ferner war Schmidt
der Ersten einer, welche s. Z . der freireligiösen <deutsch-katho-
lischenl Kirche beitraten und hielt das Prinzip des freien Ge¬
dankens bis zum letzten Atemzug hoch.

— Rambach, 9. Februar . Hier starb im hohen Alter von
80 Jahren einer unserer ältesten und angesehensten Bürger,
Herr Gastwirt und Felügerichtsschöffe Daniel Merkel.  Er be¬
kleidete schon im frühesten Manneöalter die Stelle eines Kirchen-
und Schulvorstehers, sowie Gemcindcrats. Er war ein uneigen¬
nütziger, für jedermann zugänglicher Ratgeber. Möge ihm die
Erde leicht werden.

A Zollhaus, 9. Februar . Unter Leitung des Nationalliberalcn
Wahlvereins Limburg fand am Sonntag , den 8. Februar , von
nachmittags 3 Uhr ab, auf dem Zollhaus eine sehr stark besuchte
B e r s a m m l u n g statt. Den Vorsitz führte Herr E.-B.-
Sekretär Eyring aus Limburg. Den einleitenden Vortrag über
da« Thema: „Welche Parteien haben bei der Verabschiedung des
Zvlltärifgesetzes die nationalen Interessen am besten gewahrt",
hatte Herr Kaufmann Keßler aus Limburg übernommen. Nach
ihm sprach Herr Parteisekretär Lechler aus Wiesbaden über „Die
allgemeine politische Lage" mit besonderer Berücksichtigung der
bevorstehenden Wahlen, wobei er die Notwendigkeit des Zu¬
sammengehens der bürgerlichen Parteien bei den nächsten Reichs¬
tanswahlen eingehend behandelte. Mit besonderem Interesse
nahm die Versammlung — meist aus ländlichen Wählern be¬
netzend— die zahlenmäßigen Belege entgegen über die im -1. und
noch, mehr im 2. nassauischen Reichstagswahlkreise in Betracht
kommenden landwirtschaftlichen Wähler gegenüber denen der ge¬
samten anderen Erwcrbszweige und der Arbeiter. An die Haupt-
vorträqe schloß sich eine sehr lebhafte Debatte, an der sich außer
Landwirten auch ein Vertreter der Arbeiterbevölkcrung aus der
Umgegend beteiligte.
. * Mainz, 10. Februar . R h e i n p e g e l : 0 m 38 cm gegen

0 m 36 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
-d . Wiesbaden , 9. Februar . (Strafkammer .)

,Ter mehrmals wegen Diebstahls und mit Gefängnis¬
strafen bis zu 4 Jahren vorbestrafte Taglöhner Christian
V. von Naurod hat in der Nacht zum 24. Dezember
v. I . an der „Friedrichshalle " in der Mainzerstrahe eine
Fensterscheibe eingedrückt, ist durch die entstandene Off-

^nung hineingekrochen und hat einen Revolver und eine
"Flasche Himbeerlikör gestohlen. Weiter war nichts zu

stehlen da, sonst würde er sich nicht mit dem Wenigen be¬
gnügt haben. Als er auf demselben Wege, auf welchem
er in die Lokalitäten eingedrungen war , wieder den
Rückzug angetreten hatte, wurde er erwischt, denn der
elektrische Nleldeapparat der Kasse, an der er sich zu
schaffen gemacht, hatte den Gastwirt ausgeschreckt. Ein
Feldschütz sah den Einbrecher und schoß ihm eine Ladung
Schrot auf den Pelz . Der Schuß traf den V . an einem
Fuß . Heute ist er geständig und das wird ihm ebenso
wie der geringe Erfolg seines Raubzüges als mildern¬
der Umstand angerechnet. Er erhält eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten . Drei Wochen davon sollen
durch die Vorhaft verbüßt sein . — Auch der Taglöhner
Philipp K. von hier ist mehrmals vorbestraft und wegen
schweren Diebstahls im Rückfall angeklagt . Am 17. No¬
vember hat er am jetzt niedergclegten „Schwanen " um
Arbeit zugesprochcn und dabei die Gelegenheit benutzt,
dem Buchhalter des „Erigcl" für ungefähr 98 Mk. Kleider
zu stehlen. Er gibt das unumwunden zu, bestreitet aber,
daß ein schwerer Diebstahl vvrliege und bittet mit Rück¬
sicht auf seine damalige Notlage um eine möglichst milde
Strafe . Er kommt auch gnädig davon, denn das Gericht
verurteilt ihn wegen einfachen Diebstahls zu 6 Monaten
Gefängnis , von denen 6 Wochen für erlittene Borhaft
abgehen sollen. — In der Nacht zum 17. September
wurde in den Laden des Schnhmachcrmeisters B . in der
unteren Friedrichstratze eingebrochen und für 162 Mk.
Herrenstiefel gestohlen, und zwar nur solche bester Qua¬
lität. Die Diebe hatten zunächst die verschlossene Haus¬
tür mittels Nachschlüsselsgeöffnet , waren vom Flur aus
in den Laden eingedrungen und hatten dort alles durch¬
wühlt und verschiedene Behälter erbrochen, hinter denen
sie Geld vermuten konnteu. Am anderen Morgen fehlte
zunächst jede Spur von den Tätern . In derselben Nacht
war auch bet einem Nachbar des Schuhmachermeistcrs,
dem Metzgcrmcister U., eingebrochen worden , hier waren

/jedoch die Diebe noch weniger glücklich, denn sic wurden
gestört, als sie, die durch fünf , sechs Türen eingedrungen
waren , eben dort zu arbeiten anfingcn , wo sie Geld —
wenn auch nicht allzu viel — gefunden haben würden.
In dem Laden des Schuhmachermeisters bewiesen etwa

sechzig umherliegende abgebrannte Zündhölzchen, wie
intensiv sich die Einbrecher ihrer Aufgabe gewidmet
hatten. Einige Tage später erschienen am Rüdesheimcr
Bahnhof zwei junge Männer , die in einer Pappschachtel
acht Paar Herrenstiefel bester Qualität hatten und einige
davon an den Mann zu bringen suchten. Der Stations¬
vorsteher schickte zur Polizei , denn der Handel kam ihm
verdächtig vor ; zum mindesten wird er an Steuerkontra¬
vention gedacht haben. Die Polizei kam, fragte die bei¬
den, wo sie die Stiefel her hätten und ob sie im Besitz
eines Gewerbescheines wären . Da sie das nicht waren,
wurden sie dem Amtsgericht vorgeführt . Als sie dort
vor dem vernehmenden Richter standen, fand man auf
einem Schränkchen im Flur , an dem man die beiden
vorbeigeführt hatte, ein etwa 2 Fuß langes Brecheisen,
das vorher nicht dort gelegen hatte, und als sie den
Richter verlassen hatten, entdeckte dieser auf einem Tisch¬
chen gar eine Zange , die vorher nicht da war . Der Ver¬
dacht, daß man es hier nicht nur mit harmlosen Reisen¬
den zu tun hatte, verstärkte sich, und schließlich stellte es
sich heraus , daß zum mindesten die Stiefel , welche die
Angeklagten im Besitz hatten, aus dem EinbruchSdieb-
stahl herrührten , welcher bei dem Schuhmachermcister B.
vor hier ausgeführt worden war . Also wurden der
25 Jahre alte Kaufmann Johann Eicke aus Düsseldorf
und der um ein Jahr ältere Schlosser Johann Schmidt
von ebendort in Haft gehalten . Der erstere ist ein oft¬
mals vorbestrafter Mensch, der auch schon einmal auf der
Anklagebank der Wiesbadener Strafkammer gesessen hat,
der andere ist noch nicht vorbestraft . Eicke erzählt , er
habe am Morgen des 17. September die Stiefel für einige
40 Mk. in der „Stadt Nürnberg " in Offenbach von einem
gewissen Schuhmacher Alfred Klein gekauft, der mit den¬
selben von einer in Liquidation geratenen Firma be¬
zahlt worden wäre . Nach Offenvach sei er aber gekom¬
men, nachdem er am Tage vorher bei der Papiergrotz-
handlung Jost in Frankfurt a. M . vorgcsprochen gebabt
hätte, um derselben ein patentiertes Lineal zur Fabri¬
kation anzubieten . Wie er dann von Qffenbach nach
Rüdesheim kam, und wie er im Eisenbahnzuge zwischen
Biebrich und Rüdesheim mit dem Mitangeklagten be¬
kannt wurde , dem er ein Paar Schuhe verkaufte und der
eigentlich mit der ganzen Geschichte noch weniger zu tun
habe wie er selbst, erzählt er ziemlich ausführlich , aber
nicht gerade sehr wahrscheinlich. Er bestreitet, daß er
kurz vor dem Einbruch bei der Tochter des bestohlenen
Schuhmachermeisters gebettelt habe, obwohl diese ihn
bestimmt wiedererkennt , er gibt aber zu, daß er vor
Jahren bei dem Metzgermeister U. in Stellung war . Der
bei diesem vorgekommcne Einbruch steht übrigens nicht
unter Anklage . Schmidt will ebenfalls mit dem Eicke
zuerst in der Bahn zusammeugekommen sein. Das Ge¬
richt kommt nach sechsstündiger Verhandlung zu folgen¬
dem Urteil : Der Angeklagte Eicke wird wegen schweren
Diebstahls in wiederholtem Rückfall zu einer G e f ä n g-
nisstrafe von 3 Jahren  verurteilt , von der
2 Monat als durch die Untersuchungshaft verbüßt er¬
achtet werden . Außerdem werden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jahren abgesprochen.
Der Angeklagte Schmidt wird wegen Hehlerei zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Wochen verurteilt , die durch die
Vorhaft verbüßt sein sollen.

" Berti « 9 Februar . Im Kurpfuscher-Prozeß hat heute der
Angeklagte Nardenkötter angezeigt, daß er die Fluckt ergriffen
habe. Der Gerichtshof beschloß, auf Antrag des Staatsanwalts
emen Haftbefehl gegen den Angeklagten Nardenkötter zu erlassen,
sowie seine sämtliche Korrespondenz, Geschäftsbücher und Gelder
,n Höhe der voraussichtlichenStrafe und Gerichtskosten zu be¬
schlagnahmen. Ferner wurde beschlossen, weiter zu verhandeln
und den Angeklagten Dr . Kronheim in Haft zu nehmen.

Kleine Chronik.
Außer der bereits verliehenen goldenen Medaille

der Ausstellung Düsseldorf wurde der Firma I . G.
Houben Sohn  Karl , Aachen, für ihre Gas-Badc-
und Heizöfen nachträglich noch die s i l b e r n e S t a a t s-
medarlle  zuerkannt . Auf der Turiner Kunstaus¬
stellung erhielt ferner eine Zimmereinrichtung von
Professor Pankok, deren Hauptstück ein von der Firma
Houben hergestellter Gasofen ist, die höchste Auszeich¬
nung, das Ehrendiplom ."

Der in weiten Kreisen bekannte Veriwerksbesitzer
Karl H o n i g in a n n wurde im Theater in A a che n
während der Aufführung von „Figaros Hochzeit" von
einem Schlaganfall  bctroffäi und starb sofort.

Ein tobsüchtiger Arbeiter , Namens Vayreuther , der
in die Irrenanstalt in H o f verbracht werden sollte, ver¬
letzte einen Polizeibeamten tödlich und einen anderen
schwer. Ein dritter . Beamter wurde leicht verletzt.

In der Wohnung des Ehepaars Spath in Leipzig
vergiftete  sich die verheiratete Hebamme Martke
mit ihrem Liebhaber, dem Orgelbauer Süssel, durch
Earbolsünre.

„Eine gute Tat findet stets ihren Lohn". Unter die¬
ser Überschrift wird der „National -Zeitung " aus dem
Städtchen Olpe  berichtet : Ein hiesiger Gutsbesitzer hat
kürzlich ein beträchtliches Kapital zur Errichtung eines
Krankenhauses gespendet. Die braven Sauerländer be¬
absichtigen zunächst, dem Wohltäter der Gegend einen
Fackelzug darzubringen, ' doch aus „inneren Gründen"
kamen sie wieder davon ab und beschlossen, den Guts¬
besitzer, der durch diesen Schenkuugsakt seine guten Ver¬
mögensverhältnisse so deutlich gezeigt hatte, um eine Stufe
in der Einkommensteuer zu erhöhen!

In Paris  wurde der Sicherheits - Inspektor
Bouche bei der Verhaftung eines Italieners von diesem
durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt.

Die Zufuhren von Kautschuk  nach den wichtigsten
Märkten der Welt betrugen 1894 30 435 Tonnen , 1896
32 964 Tonnen , 1896 34 757 Tonnen , 1897 38 422 Tonnen
1898 44 028 Tonnen , 1899 47 651 Tonnen , 1900 51 001
Tonnen und 1901 63 501 Tonnen.

Achte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Prag , 9. Februar . In der Fabrik der Elektrizitäts-Aktien-

Gcsellschast Vysocau ist ein A u s sta n d ansgcbrochen. Infolge
Ausnahme von ncucu Arbeitern kam es gestern zu Zusammen¬
stößen mit den AuLstäuüigeil. Letztere wollten in einen nach hier
«Gehenden, von Arbeitswilligen dichtbcsctztcn Waggon der elck-
irischen Bahn eindringen, wurden hieran jedoch von der Gen¬
darmerie gehindert.

Barcelona , 9. Februar . Eine Anzahl Ausständiger,
welche einen Straßenkarren aufhaltcn wollten, feuerten auf einen
Polizeisergeanten und den Wagenführer. Beide wurden verletzt.
Ein Angreifer wurde festgenommen.

Depcschenbureau Herold.

Berlin , 10. Februar . Nach einer Depesche dev
„Morgenpost" aus M e n t o n e sind die ungünstigen
Gerüchte über das Befinden des Expräsidenten Krüger
übertrieben . Der Präsident empfängt zeitweise Besuche
auf der Garten -Promenade.

Berlin , 10. Februar . Trotzdem der General-Ausstand
in Barcelona abgewendet ist, ist nach einer Madrider
Depesche der „Voss. Ztg ." die Gärung noch hochgradig.
Gestern wurden bei den Zusammenstößen ein Schutzmann
und zwei Arbeiter durch Revolverschüsse schwer ver¬
wundet.

Cara , 10. Februar . Im nördlichen Dalmatien ist
eine Hungersnot  ausgebrochen . Da man den
Ausbruch von Hunger -Typhus befürchtet, hat sich ein
Hilfs -Comits zur Linderung der Not gebildet.

Warschau, 10. Februar . Blättermeldnngen zufolge hat der
B i s cho f Hermann in Chelm wegen eines Ärgernis erregenden
Vorfalles, bei dem die Gerichtsbehörde zn intervenieren hatte,
den Abschied erhalten . Er wurde zu einem str a f w e i s e n
Aufenthalt in ein Kloster  gezwungen.

Kiew, 10. Februar . Der Erzbischof von Wolhynien richtete
an die ihm unterstehende Geistlichkeit eine Verordnung, in
welcher verfügt wird , daß von nun an kein Schnaps als
Entgelt von 'Amtshandlungen  mehr angenommen
werden darf. In llüertretungsfällen werden die Geistlichen vor
Gericht gestellt und ihrer Funktionen enthoben werden.

London, 10. Februar . „Daily Mail " veröffentlicht
einen Auszug aus dem Programm der englischen
Marinebauten von 1904 . Vorgesehen ist der Ban von
drei großen Panzerschiffen eines neuen Typs, welche
sämtliche bisher gebauten Schiffe an Größe übertrefsen
sollen. Die neuen Schiffe sollen 22 000 Tonnen ent¬
halten.

New-Uork, 10. Februar . Aus Rio de Janeiro
wird gemeldet, daß in letzter Stunde beschlossen wurde,
den Konflikt, betreffend das Acre-Gebiet, dem Haager
Schiedsgericht zu unterbreiten.

Manila , 10. Februar . Eine Truppen -Abteilung von
hundert Amerikanern brachte gestern in der Nähe von
Maria Tigre 200 Philippinern , die sich noch immer nicht
ergeben hatten , eine Niederlage bei. Die Amerikaner
hatten sich in drei Trupps geteilt. Einer derselben war
von den Philippinern überrascht und dessen Führer ge¬
tötet worden. Trotzdem konnte eine dieser Mteilungen
sich halten bis zur Ankunft der Haupt-Abteilung. Die
Rebellen wurden in die Flucht geschlagen und ließen
105 Tote zurück, während die Amerikaner nur 2 .Tote
und 2 Schwerverwundete hatten. Das Rebellenlager
wurde verbrannt.

Washington, 10. Februar . Der Gesetzentwurf des Deputierten
Littleficld, betreffend die Bekämpfung der Trusts,  ist
gestern vom Senat entgegengenommenworden. Er wurde einem
Ausschuß überwiesen. Dieser Ausschuß hat bereits eine besondere
Sitzung abgehaltcn, um die Frage zu beraten: sämtliche bisher
eingegangenen Gesetzentwürfe, betreffend die Trusts, werden bei
dieser Beratung in Erivägung gezogen.

ftck. Berlin , 10. Februar . Die I n n g b i e r -Kn t s chc r
haben gestern früh den Brauereibesitzern ihren L o h n t a r i f
vorgelegt, der von 7 Brauereien anerkannt und unterschrieben
wurde. Bei 20 Brauereien , die ihre Unterschrift verweigert
haben, wurde die Arbeit einmütig niedergelcgt. — Auf Einladung
der deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft  sand
gestern zur Besprechung der Vertretung der deutschen Landwirt¬
schaft bet der W e l t a n s stc l l n n g in St . Louis  1904 eine
Versammlung statt. In derselben wurde nach einem Vortrage
des Reichs-Kommissars Lewalö eine Resolution gefaßt, in der es
heißt, die Versammelten sind der Ansicht, daß eine möglichst reich¬
haltige Beschickung der Ausstellung mit geeigneten landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen im dringenden Interesse der Landwirtschaft
liege. Die Hcrgabe reichlicher Mittel für die Forderung dieser
Ausstellung seitens des Reiches und der Einzclstaatcn erscheini
daher durchaus gerechtfertigt. — Auf dem Seddin - See
kcuterte gestern ein Boot, wodurch die drei Insassen ins Wasser
fielen. Zwei von ihnen, ein achtjähriger Knabe und ein neun¬
jähriges Mädchen aus Berlin , fanden den Tod in den Wellen. —
Die gemeldete Kuppelei - Affäre  scheint große Dimensionen
anznnehmen. Mit dem Taxator Oberleutnant Stcldt, der zu¬
nächst als der am meisten Belastete in der Affäre angesehen wird,
sind vier Besitzerinnen von übclbcrüchtigtenKuppel-Quartieren
Berlins im Untersuchungs-Gefängnis eingcliesert worden. —
Gegen bas Blumen - Medium Anna Rothe  ist nun¬
mehr Termin zur Hauptverhandlung aus den 23. März vor der
2. Strafkammer des Landgerichts II . anberaumt worden. Der
Prozeß verspricht mancherlei interessamc Enthüllungen zu
bringen. Seitens der Staatsanwaltschaft sind gegen 90 Zeugen
geladen, denen 30 Entlastungszeugen gcgcnüberstchen. Die Ver¬
handlungen dürften etwa acht Tage in Anspruch nehmen. —
Demnächst wird das hiesige Landgericht ein neucr K n r-
pfuscherprvzeß  beschäftigen, der sich gegen einen so¬
genannten Haar- »nd Bart -Spezialisten richtet. Derselbe hat in
den letzten Jahren von Berlin aus eine umfangreiche Reklame
für ein angeblich unfehlbares Haar- und Bartwuchsmittel in
Scene gesetzt. — Der schwedische Fvrschungsreisende Swcn
H e d i n hielt gestern abend in der „Urania" einen Vortrag
über seine letzte große dreijährige Reise durch das chinesische
Turkestan und Tibet.

wb. Berlin , 10. Februar . Das „B. T." meldet aus Witte « :
b n r g : Bei einem Brande  sind der Taglöhner Kate und sein
16-jährigcr Sohn verbrannt:  seine Eltern wurden schwer-
verletzt. — Ans der Zeche„Zollverein" bei Essen ereignete sich eine
schwere Dynamit - Explosion.  Der Schießmeister wurde
getötet, mehrere Bergleute erlitten Berwundungen.

ftck. Berlin , 10. Februar . Ans Hamburg  wirb berichtet,
daß der Geestemünder F i schd a m p f c r „Friedrich Albert" mit
12 M a n n Besatzung für verloren gilt.  Außerdem
find zwei Bremer Schiffe mit 19 bezw. 34 Mann Besatzung für
verschollen erklärt worden.

NoZksmirtschaftliches.
Geldmarkt. KursvcrtchtderFrankfnrterBörse

vom 10. Februar , mittags 12»/, Uhr. Kredit- Aktien 221.
Tiskonto-Koinmandit 198.40, Staatsbahn 150.30, Lombarden 15 80
Laurahütte 217.50, Bochumer 184.25, Gelscnkirchcncr 175 Har^pcncr 174. Tendenz: ruhig.

Wien, 10. Februar . Österreichische Kredit-Aktien 701.
Staatsbahn -Aktien 701, Lombarden 56, Marknvten 117.17. Ten-
dcnz: fe st.  _

Die Ader,d>-A«»ga1»e umfaßt 8 Keile».
Leitung: W.  Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwdrtlicher Redakteur für Politik und llicuilleton: SB. Schulte vom Sätiibl-
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötbcrdt ; für die Anzeigen und '

Reklamen: H. Dornaus ; iümtlich in Wiesbaden.
Druck und Bcrlag dcr 2 . ScheUenbcrg scheu Hof Buchdruckern in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling — M 20 .40 ; l Frano , 1 Lire , I Peseta , 1 Lei = X  0 .80 ; 1 Oeterr . fl . i . 0 . = A  2 ; 1 fl. « . Whrg . = X  1 .70; 1 österr .-ungar . Krone = 0.85 ; 1 fl. holl . = X  1 .70; 1 akand . Krone = Jt  1 .26 ; 1 alter Gold -Bf .bel = M 3 .20;
1 Knbel , alter Kredit -Kubel — Jt  2 .18 ; 1 Peso = Jt  4 ; 1 Dollar — X. 420 ; 7 fl . süddeutsche Whrg . = Ji  12 ; 1 Hk .-Bko . = X  1 .60 ; 100 fl. östcrr . Konv .-Münze = 106 fl.-Whrg . - Reichsbank - Disconto *1 pCt.

31/« D. R.-Anl. (abg.) X 103.
87s » » - » 103.10
8. . » » - » 93.20
37- Pr . c. St.-A. (abg.) » 102.80
87- » » » - » 102.90
3. . » » » - » 93.
4. . Bad. St.-A. » 105.90
37- » » (abg.) s. fl. 100.10
67- » » » X 101.20
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl 103.10
87- » E.B.u.A.A.X 101.90
8. . » E, B. Anl. » 92.70
67- Hamb. St.-Rente » 103.50
87- » St.-Anl. » 100.80
8. . » » » 90.80
4. . Gr. Hess. St.-R. » 103.50
4. . » » Anl.(v.99)» 105,80
87- » » » » 101.50
3. . * » » » 91.
8. . SSohsische Rente » 91.30
4. . "Württ. A. » 102.60
87- » » (abg.) » 101.40
37, » » * 101.40
3. . » » » 92.20
3 Franz . Rente Fr.

Gr.E.B.A.stfr.v.90» 43.20
lfy« » Anl. v. 87 » 45 90
17« » » » » (kl.)» —
3. . Holl. A. v. 1896h. fl. 96.30
4. . Ital . Rente i. G. Le 103.80
4. . » » ult. » _
4. . » » lOOOr» 103.80
4. . » » kleine » 103.80
2,«. » » » _
4. . Noriv. A. v. 92 Ji 101.80
87» > » » —
6. . » » » _
4. . Gest. Geldrente ö. fl. 103.40
4. . » E.B,c.E.G.stfr.» _
67« » St. O. (F.J .) 8. » _
5. . » (abg.G. C.L.) » _
3. . » Lokalbahn Kr. 85.60
47. » Silb.-Rt.Jftn.ö.fl. 101.20
4-,. » » » April » 101.20
475 » Pap . » Febr . »
47° » » » Mai » 101.40
47- Portug . St.-Anl. Ji 51.25
47- » Tab.- » »
3. . » Süss. 8oh. £
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji 99.50
8. . » » 92 » 99.50
8. . » » 93 » 99.50
8. . » Schatzanw . » 100.60
4. . » von 90 » 88.40
4. . » » 91 » 86.60
4. . » » 94 » 86.70
4. . » » 96 » 86.70
4. . » » 98 » 86.60
4. . Ruse. Cons. v. 80 »
4. . » Gold-A.v.89»
4. . » » II v.90»
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 98.50
87» Schw.O.v.80(abg.).(t
3' /, » » » 86 »
8-/- » » » 90 » 100.80
6. . » » »
4. . Serb. amort. v. 95 » 78.60
4. . Span.v.82(abg.)Pes.
87, Türk.-Egyp.-Trb. £ _
8. . » Zoll -0 .v.86Fr.
8. . » Fund. v. 88 Ji 103.80
4. . » priv.stfr.v.90»
4. . » cons. » »
i . . » conv.Lit.B.Fr. _
i . . » » C. »
i . . » » D. »
4. . Ung. Gold-R. Ji 102.10
4. . » » (kl .) »
9. . » Eie. Thor » 90.
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr. 100.40
47. »E .B.v.89stf.G.ufc
4'/. » » Silber ö. fl.
47. * Inv.-A.v.88 Ji —
8. . Arg.i.G.-A.V.87 Pes. _
47- » » v.88 Ji 83.
6. . Chin. St.-A. v. 95 £ 105.
5'/. » » Ji —
8. . » » v. 96 £ 100.90
47- » » v. 98 » 92.70
4. . Egypt. unifio. A. Fr. —
87- » privil. » » 104.10
8. . Mex. inn. I-IV Pes. 39.20
8. . »äus.v.99stf.408j£‘ 102.
8. . » » 2040r » 101.50
9. . » cons . Pes. 25.90

Zf.
4. .
S'/i
87'
87»
8. .
87«
37,
87'
87'
87-
87.
87»
67.
87'
87.
87.
4. .
4. .
8. .
8'/.
4. .
87»
87»
87.
4. .

Provinz - u. Städte -Anl. 127» 13
47»

Rheinpr.XX,XXIJt — 4
do. X, XII-XVI »
do. XIX »

100.60
100.60 15 15

do. XVIII » 95.30 0 0
do. IX,Xlu .XIV» 91. 13

Prov. Posen » 99.80 7 7
Frkf .a.M.L,Nu.Q» 100.20 127» 127,
60. Lit . R (abg.) » 100.20 8 9
do. » 8 v. 86 » 100.10 8 9
do. » T v. 91 » 100.10 8 8
do. » Uv . 93 » 100.10 14
do. » V v. 96 » 100.10 77- 77»
do. » "Wv. 98 » 100.10 9 77-
do. Str.-B. v, 99 »
do. v. Bookenh. »

100.10 13 13
99.90 6 6

Berlin von 86/92 » — 47- 57-
Bingen von 1900 » — 57, 6
do. von 1901 » — 5 6
do. von 95 » — 6 6
do. von 98 » 5 5

Darmstadt von 91 » 102. 67s 6'/,
do. von 88 u. 94 » _ 8 8
do. von 79 u. 81 » 99.50 6
do. von 97 » — 4

Erlangen v. 1900 » — 8

37»
87-
37»
87,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37'
87-
4. .
3. .
3. .
3. .
8. .
37-
4. .
37-
4. .
4.
37-
4» -
4. •
4. .
4. .
37»
37»
87»
37»
4. .
4. -
37,
37»
37-
4. ■
4. -
37,
4. -
37-
4. -
4. -
37-
37-
37-
87-
37-
3' /»
87»
87-
4.

Giessen von 90 Ji
do. » 93
do. » 96
do. » 97

Hanau
Heidelbergv.1901»
Homburgv.d.H. »
do. von 99 »

Kaisers! v. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln von 1900 »
Limburg (a _
Ludwigsh. v. 1!
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J. »
do. von 94 »

Mannheimv. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 83 »

"Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von 87 »
do. » 91(abg.)»do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902 »

"Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92

99.

93.

104.

103.

102.

100.
100.
100.
100.
100.
100.

99.30

4. . "Würzburgv. 99 » —
37- Amsterdam h.fl. 98.
478 Buk.v. 84 (conv.) Ji
47- do. »88 » »
47- do. »95 » »
47- do. »98 » »
4. . Christiania v. 94 »
37- Kopenhagenv. 86 » —
4. . Lissabon » 81.60
3,«. Neapel st. gar. Le 100.70
3,». do. (kleine) » 100.50
4. . Rom(i.Gold) gr." » 102.90
4. . do. II/VIII » 102.; 0
4. . Stockholm v. 80 Ji —
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) fl. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 101.50
6. . St.Buen.-Air.92 Pes.
47- do. £ 80.20

Dirid.Vorl. L. Bank-Aktien.
67« Dache. Rb. Ji.
87- Frankf. Bk. » 188.
5

0
Badische» R. 115.

0 B. f. ind. U. tMo. 72.
2 Berliner Bk. » 93.50
0 Bresl.D.-Bk » 106.6 4 Drmst. Bk. s A. 140.40

ll 11 Dtsohe. Bk. X. 217.40
17» » Eff. u. W. It. 105.40
5 3 » Gen.-Bk. Ji 98.80
6 » Ver.-Bk. » 125.
9 8 Disk.-Ges. » 198.75
8 4 Dresd. Bk. » 150.20
57» » Bankver. » 104.50
9 Frkf.H.-Bk. » 196.
7% » Hyp.O.-V » 141.
6 57- Mitteid. C.B. » 113.50

4*/io 4 Oest.-U. B. Kr. 114.60
57» Pfalz. Bk. Ji 109.70
9 » Hyp.-Bk. »! 185.
7 Pr. B.-C.-B. R. 140.50
77- 67- Wien.B.V.ö fl 122.
5 Wrtt. N.-B. sfl. U0.50
7 » Ver.-Bk. 148.40

Dirici.
Yorl . L. Industrie-A

A1.(50% E.) Pr.
B.Zckt.Wh. fl,
S.lbl.(40°/oE)̂
do. 3000r »

Bleist.Fab.N. »
Brau-V.S.-T.»
»Binding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen.Frkf. »
* » Pr.Akt. »
»Kempfl »
» MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sonne, 8p. »
» Stern,Obr.»
» Storch, Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger,W.»
» Nio.,Hofbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOe.»

Cem.Heidelb.»
» F. ICarlst. »
»Lothr.Metz»

itien.
177.
73.50

238.
36.80

250.

185,
165.20
167.50
131.80
279.
110.
125.
239.
104.
101.
107.
101.50

lll
109.60
125.
110.80
89.50

117.

24
—

Ch.B.An.u. S.uff 425.

0
do. 800r » 42.0.

5 Ch.Bl.Silb.Br. » 111.25
16 16 » D.G.U.S1.S. » 279.80
12 » Fbr.Gldbg. » 170.
10 do. Griesh. » 222.
20 Ch.Fw.Höolist» 354.
0 do. Mühlh. » 101.50

) 137 Chem. Albert » 196.75
5 5 » Ult. Fk.V. » 92.

10
0

El.Acc.Berlin » 127.
0 » Anl. Köln » —
0 0 » Cont.Nrnb. » 60.

12 8 » Ges. Allg. » 188.50
0 0 » HeliosKöln» —

10 0 » Labmeyer » 86.90
5 3 » Liebt u.Kr. » 99.
0 0 » Schlickert » 95.
8 4 » Siem.u.H. » 133.
3 » TJtn.Ff.AE » —
6 6 do. Zürich » 115.50
3 Fiizfabr.Fulda» 107.50
9 9 Gas Frankf . » 176.
0 0 Gelslc. Gussst. » 104.90
7 Gum.V.Brl.Ff.» —
7 7 KalkRh .W. » 110.70
0 Kupfw.IIeddh.» 85.20
9 Leders.N.Sp. » 158.50
4 Löhnb.-Miilile» 92.
0 0 Mascli.A.IIilp. » 60.30
6 5 do. Klein » 107.

12 17 Msch.Bielef.D. » 284.
8 » Fab.u.Schl. » 144.90
5 5 » Gsm.Deutz * 119.

» G.Hemmet »
15 127» » Karlsruhe » 221.
10 4 » Mot.Oberu. » 100.50
12 8 » Schp.Frth. » 157.80
0 0 » Witten.8t. » 53.
4 5 Mehl- u.Br.H. » 96.50
6 6-/» Oelfabr.Ver.D.» 116.50

11 11 Pinself.Nrnb. » 182.
47» Prz.Stg.Wess. » 81.
3 Schst.V.Fulda » 118.50

18 Siem.Glasind. » 243.
0 0 Spinn.Lamp. » 71.
3 » Ettlingen s. fl. 106.
5 0 » u. B\v. Göp. Ji 75.(0
0 » Nordd. Jute »
0 » Westd. » » 87.
8 8-/- Tk.Tb.Rg.abg.i?
4 0 Verl.Deutsche^ OO
0
5

0 » Richter »
» Kölner » 95.

7 7 » Strassburg » 109.
0 Verz.Eis.Hilg. »

15 Zellst-Waldh. » 219.50
0 7- » Ver.Dresd. »

Div.
Vorl. Ii. Bergwerks-Aktien.
137« 7 Bocli.Bb.u.G. Ji 183.40
7 Bud.Eisenw. » 109.

25
20 16

Conc. Bergb. » 270.
Esch weiter » 218.50

12 Gelsen kirchen » 174.50
12 10 Ilarpener » 173.25
13 Hibernia » 171.50
10 Kaliw.Asohsl. » 142.50
14 10 Laurahütte R. 217.50
17 Westereg.Al. Ji 202.60
47» do. Pr .-A. » 106.50
0 Kön. Marienil. »
7 Massen »
2 Obschl.Eiseni. » 95.20

147» 12 Riebeck-Mont.» 210.
10 7 Oestr.Alp.M.ö.fl.

Dux-Bdb.abg. »
200.

7 67- Gz.Kfl.EB.u.B. » —

voaVL.Akt.vonTransp.-Anst.
67- Braunsch.Lds.Ä 125.90
9 Ludw.-Bexb.s. fl. 229.50
67« 6 Lübeck-Büch.,Jli
3 17, Marienb.Mlaw.R.
57» Pfalz. Maxb. s. fl. 143.20
4 » Nordb. » 137.75

Allg.D. Klb. Ji 48.
7 » Lok.-Str. » 149.
3 3 Cass. Str.-B. » 80.
67» 57- Südd.Eis.-G. » 125.

10 6 Hamb.-Am.-P.» 106.20
87- 6 Nordd.Lloyd » 98.50

do ult. » 98.
6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
57» 57» do.St.-A.v.94 » 103.50
6% 57» Böhm. Nordb. » 135.50

12-/7 117»1
117s

Buscbtelir.A »
11-’/« do. B. » 262.
67« 67« Lemb.Cz.Jass. » 145.50
67° 5% Oost.Ug.St.B. Fr. —

7° 0 » Sb. (Lmb.) »
57« 47« » Nw. Lt.A ö.fl.
67« 5-/« do. Lit. B » —
1 7« Raab.Ood.Eb.»

47-, 4-/»i Rchb.-Pb.C-M»
5 .5 Stuhlw.R.Grz. » _
6 5 Ung.-Galiz.I » —

6*0 6' /° Gotthard Fr.
47- 4-/» Jur .-Spl.Pr.A. * —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr .Gonusssch. » - :

Schw. Centr. » _
» Nordost » —

Vor.Schweizb. » —
3 It. Mittelmb. Le —
7 It.Gs.Sic.E.B. » —
6

17°
It.Mr.(Ad.N.) »

1 Westsicilianer » 39.40
5 5 Anatol.E.-B. Ji 97.40

57» 37° Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr. 107.50
LaVl .Vrz.A. Le —

do.St.-Akt. »

Zf. Pr .-Obl. v. Trans p.-A.
37» Bg.-M. E.-B. L.C. Jt
4. . Br.Ld.E.B.G.E.2. » —
37» do. Em. I (abg.) » 97.70
47» Ilomb. E. B. s. fl —
4. . Pfalz.Bx. Mx.Nd. Ji 103.10
87» do. (oonvert.) » 100.50
47» Allg. D. Kleinb. Jt
47» do. Ser. VIII » —
47- do. » IX » —
4. do. » —
4. do. Ser. IV-VI » —
4. do. » VII » —
4. Cass. Strassenb. » 99.80
4. . D.E.B.G.Frkf.S.I» 96.
47- do. Ser. II » 101.50
37» 8. E. B. G. Darust . » 95.90
4. . Böhm.Nb.stf.i.G. X  101.
4. . » Wstb. stf.i.S.ö.fl. 101.10
4. . do. in Gold X —
4. . do. von 95 Kr. 101.50
4. . Elisabethb.st. i.G. Ji 99.30
4. . do. (kleine) » 99.30
4. . do. stf. in Gold » 102.70
4. . do. » (kleine) » 102.70
5. . Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl. —
4. . do. v. 87 i. Silb. » —
4. . Fr . Jos.-B. i. Silb. » —
4. . Gal.K.L.B.stf.i.S. » 101.30
4. . Gr.-IIöfl. v. 1902 Kr. loo .eo
4. . Ksch.0 .89 stf.i.S.ö.fl. 100.50
4. . do. v.89 » i.G. Ji —
4. . do. v.91 » i.G. » —
4. . Lb.C.-J .atpfl.i.S.ö.fl. 95.80
4. . do. stfr. i. Silb. » 100.40
4. . Mähr.Grb. v. 95 Kr. 100.90
4. . Oest.Lokb.stf.i.G. Ji
5. . » Nwb.sf.i.G.v.74» 111.90
5. . do. Lit.Astf.i.S.ö.fl. 111.70
5. . do. » B » » 111.60
6. . do. Su.(L)üf.i.G.,J& 105.80
4. . do. » 93.
8. . do. Fr. 65.80
3. . do. v. 71 »
B. . » Ü.S.73/74sf.i.G.X.
6. . » Br.R.72sf.i.G.R. 108.40
4. . » St.R.83 sf. i. G. Ji 102.70
3. . do. l -8E . sf. i. G. Fr. 94.60
3. . do. v. 85 stf. i. G. » 92.70
8. . do. 9 Ern. sf. i.G. »
3. . do. (Eg.N.)sf.i.G. » 94.70
3. . do. v. 95 stf. i. G. X 87.753. . do. 200er sf. 1. G. »
B. . Prag-Dux. sf. i. G. » 105.503. . do. *.96stfr.i. G. » 86.503. . R.Oed.Eb.stf.i.G. » 79 408. . do. v. 91 stf. i. G. » 74 303. . do. v. 97 stf. i. G. » 74 404. . Rudolfb. stf. i.S. ö.fl. 101204. . » Salzkg.stf.i.G. Ji 102:204. . do. 400er stf. i.G. »
6. . Ung. Gal. sf. i.S. ö.fl. 110.30
2,«. Ital . stg. 2500er Le 70,60
2,«. do. 5ÖÖer » 70.60
4. . Ital . Mittelmeer » 102.70
4. . do. 500er » 102.70
2,4. Liv. C., D. u. D./2 » 72.
4. . Sardin. Sek. » _
4. . do. (500er) » —
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101.50
4. . do. kleine »
4. . do. 91 Gr. » 103.30
4. . do. kleine » 103.80
2.«. Süd.-Ital. A.-H. » 69.70
4. . Toscan. Central » 110.75
5. . Westsizilian.v. 79 Fr.
5. . do, von 80 Le —
41/» Iwang. Dombr. Ji
4. . Kosl.W.v.89 sf. g. »
4. . Kursk.Kiew.E.B. » 101.50
4. . Moskau Smolenzk » 101.10
4. . » Wind.Rb.v.97 » 101.
4. . do. v. 98 stfr. » 100.70
4. . Mosk.W.v.95 sf.g. »
4. . Riiss. Sdo. v. 97 sf. » 100.70
4. . do. v. 98 stfr. » 101.
4. . Kuss.Südw. (gar .) » 100.70
4. . Ryiisan Koslow »
4. . » Uralsk » 100.40
4. . do. v. 97 stfr. » 101.
4. . do. v. 98 » » 100.804. . Wladikawk. gar. »
4. . do. von 95 » 101.
4. . do. » 97 * 101.
4. . do. » » 101.
5. . Anat.E.-B.-O.i.G. Ji 10-.80
5. . » » Ser . 11 » 102.80
5. . » » 408er » 10490
3. . P.E.-B.V.86 2000r » 74.10
3. . do. 400er » 74.10
4'/- do. v0n89IRg . » 98.50
4'/- do. v. 89 400er >- 98.50— do. v.89Il Rgs. » 48.40
3. . Salonik-Mon. i. G. » 66.20
3. . do. 401er » —

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
4. . Bay.V.-B.Münch. J6 103.10
37» » » » » 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb. » 101.50
4. . » » » » » 101.90
37» » » » » » 99.
4. . » Hyp.u.W.-Bk. » 103.50
37» » » » » » 99.60
3‘/» D. Gi-.-Ci-. III ii. lv » 101.10
37» do. 8er. V 97.
4. . do. VI » 100.50
4. . do. IX » 102.30
3'/» do. VIII » 97.
4. . D.Gr.-Sch.B.Berl. » —
37»
4. . » Hyp.-B. Berl. » 101.20
37» » » » » 96.20
4. . Eis. B. u. C.-.C.-O » 104
87« El». Com.-Obl. » 100.

4. .
4. .
4. .
30,
37»
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
87-
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37»
37»
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
4. .
37»
4. .
4. .
87.
37»
37»
37-
37»
8 . .
4. .
37»
4 . ,
4. .
80,
37»
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
37-
4. .
4. .
37-
87»
87-
87»
4. .
37»
87»
47-
4. .
37.
37,

4. .
37.
4. .
4. .
87-
37»
4. .
4. .
4. .
37.
37»
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37-
3'/,
4. .
4. .
87-
4. .
87»
37»
4. .
37.
37»
37»
4. .
47.
4. .
4. .
3' /.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr . H.-B. 8. XIV X.
do. XVI u.XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V. (abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. S.35,36 u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,80,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.)II »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. . »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bk. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B.R.
do. Ser. III X

IVxvn
XVIII

do.
do.
do.
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 80 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr .Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

100.

100.
102.

97.

102.

ICO.
100.
100.3
100.
91.

102.
99.

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

"W.B.C.A. CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

"W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

"Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

"W. V.-B. 8. 15/20 »
do. S.IV-Xfabg .) »
do. Ser. I u. II »

Dän. L. II. u.W.-B »
Finnl. Ilyp. -Vor. »
Ital . Nat -Bk. stf. Le

> » » » » j102.50
> Allg.Im.v.99 » | 99.50

Norw.Hp.-B.v.87J&I _
Pest.E. V.Sp.-V. Kr. 9930
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 » | 99.50
Schw.R.II.ß .v.78X  102.30
do. unk. b. 1904 » j —

"Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei » j

Ü.L. C.-S.A.u.B.KrJ
Ungar. H.-Bk. ö. fl.l
do. Ser. I v. 97 Kr.

115.
102.
102.
97.50

101.10
103.20
97.20
97.30
97.20
97.20

104.90
100.10
100.50
116.30
100.30
94.90

15.90
100.40
96.

101.80
101.80
96.50
96.50

103.
100.70
103.
98.
98.50

102.40
99.

101.
101.20
102.20
97.
97.50

101.40
101.10
99.40

103.40
99.40
99.40

103.
93.
98.

100.

99.90

97.90

99.20
Zf.
4*.
47-*
47»*
6*.
3*.
5*.
4*.
37-*
5. .
6. .
4*.

47-*
4*.
5*.
6*.
3*.
6t.
5*.
47-*
5*.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw.u.West. IM.
Calif. Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr.Pacif. IRef.M.
do. Mtg.

Chic.Burl.Qn.(J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl. u Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
Denver RioI cons.M.
do.

Honst, u. Texas IM.
Louiev.u.Nashv.IM.
do. II . Mtg.

Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErlellMtg.
Newy. Erle III Mtg.

do. IV *

95.30
106.
103.40

4* North. Pac. Prior. L. 103.50
5* Oregonu. Calif. I M. 102.1C
4* » Railr. Nav. Cons. —
4* Pac. of Missouri IM. 103.
6* do. cons. I Mtg. —
5*1 do. Lex.Div. I Mtg. 107.

Pittsb.C'inc.Ch.St.L. —
5* SanFr.u.Nrth.P.IM. —
6* South.Pac.8.A.IM. 104.10
6* do. 8. B. I Mtg. 101.80
6* do. I Mtg. 103.90
5* (io. cons. I Mtg. 108.70
5* Stockt.CooperCtr.G. 101.10
6* St.Ls.Frc.MW/ Div. —
6* St.Louis Wicb. ti.W.
4* Union Pacific I Mtg. _
5* West.N.-Y.11.P. IM. _
4* » Gen.M.Bds.u.C. —

» (Income-Bds.) —
* Kapital und Zins in Goldf Nur Kapital in Gold.

Zf. Verschiedene Oblig ation.
4. . Bank f. ind. Untn. Ji 96.50
4. . » Orient. Eisenb. » 100.30
4. . Brauerei Binding » 101.50
4. . do. Essighaus » 98.
4. . do. Nicolay Han. » —
4. . do. Kenipf(abg.) » —
41/» do. Storch Spey. » 106.
4. . do. Wergor » 99.50
4. . Buderus Eisenw. » 98.70
4-/2 Cementf. Karlst. » 99.50
4- . Cemwk. Heidelb. » 99.
4'/» Ch. B.A.u.Sodaf. » 106.40
4% » Fb. Griesh. E. » 106.
4-/» » Farbw.Höchst» 106.50
4-/» » Ind. Mannh. »
5. . Doi-tm. Union » 111.50
4. . Esb.-B.Frkf .a. M. » 100.40
3l/2 do. » 96.
4% Eisenb.-Rent.-Bk. * 103.
4. . do. » 100.30
4% El.Allg.G.-Ob S.4» 103.80
4. . do. Serie I—Hl » 102.
4. . Bk. f. el.Unt.Zür. » 102.
4-/» El. G.f.el.U.Berl. » 100.30
4V» do. Frankt , a.M. » _
4•/» do. Helios » 88.
4. . do. » » —
4% do. Ges. Lahm. » 95.90
4>, do. L.u.Kr.Berl. » 102.50
4■/» do. Schlickert » 97.80
4V» do. Sieni. u. H. » 105.
4. . do. Cont.Nürnb. » 87.20
4V» do. Werke Berl. » 103.60
4. . do. » » »
4. . Kaliw.Aschersl.il. » 100.50
31/» Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 95.60
4% Lflhnb. Mühle » 105.40
41/» Oestr.Alp.M.i.G. »
31/» Palmg.Frkf . a.M. » 96.
4. . Rh. Met. Düsseid. » 88.204. . Ung.Lek.-E.-B. Kr. 97.50
4. . do. Ser. II Ji 97.50
4. . Ver.D.Oelfabrik. » 103.40
41/» * Ulir.Fw.Levk. » 105.50
4. . » » » 101.20
4. . Westd.J .Sp.u.W. »
3% Zool.G.Frkf .a.M. » —

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 150.70
4. . Bayr.Pr.-Anl. R. 162.
5. . Donau-Reg. ö.fl. 145.
31/» Goth. Pr . I . R. —
3. . Holl.Kom. v.1871 fl. 103.70
37» Köln-Minden R. 140.
8-/- Lübeck v.1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 52.20
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 136.
47» Np.ab.unah.80G. Le
37° Oesterr.L.v.54 ö.fl.
4. . » » v.60 ö.fl. 156.
3. . Oldenburg R. 131.50
5. . Kuss.v.flla. Kr. Rb).
5. . » v.1866a.Kr. » 375.
2-/- Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 111.20
2-/- »ex .A-S(A-S.-.-)fl.
3. . Tüi-kJp .St.i.Mk.) Fr. 132.60
3. do. Ult. do. Fr. 133.60
Zf. Unverz .Loose . Pei-st .inJ4— Ansb.-Gnzh. fl. 7 —

— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw. R. 20 136.90— Finländisch. R. 10 87 50— Freiburger Fr . 15 34.80— Genua Le 150 159.— Mailänder Le 45 52.50— do. » 10 19.10— Meininger s. fl. 7— Neuchutel Fr . 10 38.80— Oesterr. v.64 fl. 100 427.— do. v. 58 ö. fl. 100 379.— Pappenheim s.fl. 7 38.— Ung.Staatsl.ö.fl. 100 348.— Venetianer Le 30 31.50

100.30
8680

111

Geldsorten. Brief.
Münz-Duk.i.G. p.St.1 9.62
Engl.Sovereigns »
20 Francs-St. »
20 do. halbe »
Gold-Dollarsp.Doll.
NeueRuss.Imp.p.St.
Gold al marc. p.ICo.
Ganzf.Scheideg. »
Hochh. Silber »
Amerikan. Noten,
(Doll.5—1000)p.D.

Amerikan. Noten,
(Doll. 1- 2) p.Doll.

72.40 Notenp.100 Fr.
— IEngl.Notenp. ILstr.
— Holl. Noten p. 100 fl.!

Oest.-U.N.p.100 Kr.1

20.44

420

2800
2804
66.75

81.45

Geld.
9.58

20.40
16.30

417

2790

64.75

4.19

4.18
81.2h
20.47

168.80
85.35

[ßckwoiz.N p.lOOFr.j 81.40. 81.35

x
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Jagd -Berpachtnng.
Donnerstag , den

5 . März d. I ., Nach¬
mittags S Uhr , wird
auf dem Bürgermeisteramt
dahier die Gemeinde - Jagd

" der Gemeinde Patersberg,
945MorgenFeld,316Morgen

Wald , beginnend mit dem 1. August 1903,
auf 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet.

Die Jagd hat guten Rehbestand und
nimmt ihren Anfang direct am Bahnhiu
St. Goarshausen. F 316

Patersberg , den 6. Februar 1903.
Der Bürgermeister.

__ Fuchs.

Frische bnyr. Trink-Cicr
2 Stück IS Pf.

UtflllMIlhp ’ßl Lebensmittel- 1 Wiesbaden
^IlsswMUib ri j , l . Weinconsnm , j Telefon 414.
Schwolbocherstr . 43 , oeaenüber der Wellripstr.

Prima VoNhüringe st St . 8 Pf .. 10 St . 48 Pf.
Riesen -Rovmöpse k 6 Pf .. 10 St . 58 Pf.
Prima Speisefett vro Pfd . 80 Pf.
Schmal , pro Pfd . 68 Pf.
Dauermaroni pro Pfd . 16 Pf.
Feinstes Salatöl pro Sch. 40 und 80 Pf.
Rüböl Sch. 30 Pf ., Petroleum pro Ltr. 16 Pf.
Spiritus pro Ltr. 28 Pf.
Brennöl vro Sch. 88 Pf.
Soda 3 Pfd . 10 Pf.
Schmierseife 10 Pfd . Mk. 1.70 und 1.80.
Prima Kernseife 10 Pfd . Mk. 2.30 und 2.40.
Prima Seifenpulvcr k St . 6, 8, 10 n. 14 Pf.
Scheuertücher i\ St . . 12. 15, 20, 25 und 30 Pf.
Nudeln pro Pfd . 23, 24 und 28 Pf.
Kausm . Nudeln pro Pf . 80 Pf.
Gem . Obst pro Pfd . 25, 30 und 40 Pf.
Pflaumen pro Pfd . 25 . 30, 35 Pf.
Schw . Feuerzeug 10 Packele 70 Pf.
Kr . Schachtel Wichse No. 16, 3 St . 22 Pf.
Ringäpfel pro Pfd . 45 Pf.
Knorr 's Hafermehl k Pfd . 42 Pf.

Gclee! Marmelade! Kraut!
pro Pfd . 18 , 22 25 , 28 , 85 u . 40 Pf . Sämmt
liche Sorten sind in Kochtöpfen , Schüsseln,

Vorrothstöpfen zu haben.

Kaffee! Kaffee! Kaffee!
i» nur ouserleiener , reinschmeckender Waare pro
Pfd . 80 Pf ., Mk . 1 — , 1 .20 , 1.40 , 1.60 und 1.80.

Wiesbadener Consnmhalle,
Moritzstrafle 16,

Jahnstratze 2 und Dotzheimcrstratze 21.
Telefon 2957,  2858 , 2681.

„ . Ich führe nur
Prima Rindfleisch . 50 Pf . ,

„ Roastbeef . 60 „
„ Kalbfleisch . 66 „

sowie Schweinefleisch und Wurst.
Emiwig Klotz . 18 . Helenenstrahe 18.

Feinste neue

engl . Orangenmarmel.
(«enau nach engl . Muster heiacstellt ) in Töpfen u.
ausgewogen . sowie neue deutsche Orangen
Marmelade empfiehlt

W . Mayer , Conservciigeschäft,
. Delaspeestrasie 8 (früher Schillerplatz)

Ia Limburger Käse
IM Stein per Pfd . 32 Pfg.

XtiNNionbn ' tz I Lebensmittel - \ Wiesbaden,
DLIlHdllKt ü | ii. Weinconsnm | Telefon 414.
Tchwalbacherstr . 43 , geaeniiber der Wellritrstr,

Heidelberger Fass.
Mittwoch Abend r

,T ’-» W Abbruch Schulgaffe 7 hat Grund-
fltaber Tladi . OiTermanns sofort billig
abzugcben : Erkerscheib -n , Thüren , Läden , Fenster.
ffnßdoden , Treppen , 2 Metzgerkessel rc

Ofensetzer JT. Klein,
Nachfolger Mel ». Wangrer , Neffe,

_ _irie bisher Michelsberg 21, Adlerstrasse  40.

NM ». cotjftitt KW »,«,
«in schiiiin Allns-DmlN ffl«a
oder verk . Näb . Oranienstrafte 10 , Part.

Masken - '-lnz . an verl . Sedanvlav 4 . P.

Alle ffeniilite Spitzen kauft
Jo «e | »:i Wagner . Grahenstr . 32.

» „ ««Ne liunal |rege »i »«iinile
kanft Jo «. Wagner , Grahenstr . 32.

Alte Münzen kanft
™ Jngepli Wagner . Grahenstr . 32.
fe Alte TI all ag 1«, ni - .TI8 bei kau ft
™ Jozcpli Wagner , Grahenstr . 32.

Alte IHlt -lier kauft
Jozepli Wagner , Grahenstr . 32.

Hl Alte 6»ii | tfer «tlcl »e kauft
^ Jozepli Wiigner . Grahenstr . 82.
UZ Al «, 7« Vorzellan kauft
* • .Iniepli Wagner . Grahenstr . 82.

,ccre  Zimmer , event. auch
» moblirt , in fein , Hanse zu

^rn ' ,>-tbeii , Nah . Ninakirche 7 , Part. _
Movt . vjtinuier Mi , Penn ff zwei jg . Herren

i« chüler ) gesucht . Offerten mit Preisangabe unter
*• l »i an beii Tagbl.-Vcrlag.

Ausverkauf wegen Umzug
ans säiiimtlichc Koffer und « ntticiiunami 10 % Rabatt.

F . UleSiaecke , Sattler,
_Friedrichstrafte 46 , an der Kirchqasse. 420

ti ’ llhilltfi m,t  0 " t . Metzgerei , gut.
Geschäftslage , ans erster

Hand preiswerth zu verk . Zu jedem and . Geschäft
geeignet . Off , u . M . 171 an beit Tagbl .-Verlaa.

Reut . Etageu -Haus
oder Billa

bei hoher Anzabl . aus directer Hand zu kaufen
gesucht . Aiiss . Offerten mit Preis :c. an

Herrn »r . W eber , Frankfurt a . M„
_Erlcnstroße 16 . Part.

Laufmädchen gesucht
. „X - Schuhgeschäft

Michclsberg 32 , Ecke Schwalbacherstraße.

Oelschläger für Fertigpressen zum baldigen
Eintritt gesucht . Sari Finger , Herrnmüblc.

Tügl . 30 Mk . verdienen mühelos Personen
ied . Standes (bef. Händler) d. Generalvertret.
für vorüigl . Massenartikel . Profp . gratis d.
A » l >. Sik . Hlrliter . HerbeSthal . F 125

Lehrling gesucht.
Für mein Büreau , Lager und Versandt suche

ich zu Ostern einen sangen Mann ans achtbarer
Familie mit guter Schulbildung als Lehrling.

(i. Eberhard «. Stahlwaarenfabrik,
_Laiiggafle 40.

Znaelanien brauner Jagdhund mit weißer
Brust Rbeinstraße 33 , Hinlerh.

Verloren
eine Schildpatt - Lorgnette mit
langem gernndenem Stiel Montag
Abend ans dem Wege Adolfsallec,
Rhein -, Wilhclmstr ., Webergasse,
Gr . « . Kl . Burgstrafte . Gegen gute
Belohnring abzngeben Adolfs¬
allec 26 , 2.

Schwarzer Terrier,
Halsband mit Meiallbefchlag und Schlößchen , wird
vermißt . Abzngebe » a . Belohn . Weisteiibnrgstr . 4.

Zugelaufen
kleiner weißer Pudel , halb geschoren . Abznholen
Jadnstraße 8 , Part.

Unwandelbar treu
die Gönnerin.

Vertrau mir Gönnerin Du bist d . einzige.

Alt -leidend , bald — sterbend . Bitte kniend
»m Verzeihung ! Will keinem Schmerz sein , keinem
zur Last , bleibe aber dieselbe für immer bis
ich lebe.

Ernst 1900 . Wie g. e. Dir i. d. F . <8 . . . . a

n, „ _ . Todes - Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mittheilung , daß cs Gott dem

Allmächtigen gefallen hat , unser iiinigftgeliebtes Söhnchen,

Gduardcheu,
nach kiirzeni , schwerem Leiden im 8. Lebensjahre in ein besseres JenseiiS zu sich zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebene » :
^ Familie Uebrr.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 11 ., nm 1U/ - Uhr , vom Sterbehause,
Moritzstraße 6 , ans statt.

«pW

Todes-Anzeige.
Heute Nachmittag 8 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden mein innigst-

goliebter unvergesslicher Gatte , unser lieber guter Vater , Bruder , Schwager,
Schwiegervater , Grossvater und Onkel,

Herr Gastwirth Christian Schmidt I.,
in kaum vollendetem 76. Lebensjahre , was wir hiermit allen Freunden und Bekannten
sohmerzerfiillt anzeigen.

Um stilles Beileid bitten
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Schlersioin und Wiesbaden, den 9. Februar 1903.

Die Beerdigung findet am Mittwoob , den 11. Februar d. J ., Nachmittags
8 '/» Uhr , vom Sterbehauso , Bahnhofstrasse 14, aus statt . 418

10 . Februar 1003 . Seite 7.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 10. Februar.

Abonnements - Konzerte
des städtischen Kur- Orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zu „Othello “ . . . Rossini.
2. Introduction aus „Die Zauber¬

flöte “ . Mozart.
3 . Coquetterie , Walzer . . . . Waldteufel.
4 . Röverie . Vieuxtemp *.
5. Ouvertüre zu - Iphigenie in

Aulis “ . . . . . Gluck.
(Schluss von R . Wagner ).

6. Anitras Tanz aus der I . Peer
Gynt -Suite . Gr!eg.

7. Fragmente aus - Der fliegende
Holländer “ . Wagner.

8. Habsburg -Marsch . Joh . Strauss.
Abends 8 Uhr:

1. Soldatenlehen , Marsch . . . Schmeling.
2. Prolog zu „Der Bajazzo “ . . Leoncavallo.
3. Calabraise . Rosenhain.
4- Traumbilder , Fantasie . . . Lumbye.
5. Ouvertüre zu . Rosamunde “ . Frz .Schubert
6. Liebeslieder , Walzer . . . . Joh . Strausa
7. Norwegische Volksmelodie , für

Streichorchester bearbeitet . . Svendsen.
8. Mendelssohniana , Fantasie . Dupont.

Turn-Derer«.
B Der geehrten Mil-

lW gliedschast zur Nach-
” * K1W , riebt, daß unser lang*

>jähriges Mitglied,Herr

Wolf MM.
gestorben ist.

Die Beerdigung findet morgen
Mittmoch , den 11. er ., Uach-
mittags 3 Uhr . vom Drauerhause,
Kirschgraben 7 , au« statt und
ersuchen wir unsere geehrten SMitpIieber,
sich an derselben recht zahlreich be-
theiligen zu wollen . F452

Der Vorstand.

Verwandten und Bekannten die
traurige Mittheilnug von dem gestern,
den 8 . Februar , erfolgten Ableben
unserer lieben Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester und Tante , Frau

KnUllne SM, Wm.,
geb . Raab.

Um stille Theilnahme bittet
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Richard WöU Mme.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 11 . Februar . Nachmittags 2 Uhr,
vom Leichenhause aus statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Au « de » WirodadenerCivilstandsregiflori ».
Geboren . 23 . Jan . : dem VicefeldwebelE . Birken-

stock e. T . , Anna Luise Karolme . 8 . Febr . :
dein Kiiilst - und Handelsgärtner Konrad Ecker
e. T . , Marie Elisabeth ; dem Installateur Her¬
mann Knbbe e. S ., Karl Hermann . 4 . Febr . :
dem DekoratioiiSmalergehnlseii Friedrich Mühl¬
bach e. S . . Tbeodor Friedrich ; dem Vcrsichcrungs-
inspektor Felix Braidt e. S ., Helmutb . 8 . Febr,:
dem Taglöbner Eduard Fraund e. S . , Ludwig
Willi ; dein Friseur Anglist Haas e. S . , Martin
Maria Ludwig ; dem Plattenleger Peter Frank
e. S ., Johann . 6 . Febr . : dem Taglöhner Karl
Nattcrniaiin c. T ., Kalharine Maria . 7 . Febr . :
dem Köiiigl . Hanptmann und Batteriechef Oskar
Bosch zu Fi,Ido e. S ., Han « Maria Hubert
Wilhelm . 8 . Febr . : dem Taglöhncr Emil Pfaff
e. T ., Frieda Emilie.

Gestorben . 7 . Febr . : Kausmaiiii Leopold Hirsch,
87 I . ; Stuckateur Ebristian Diener , 85 I . ;
Katharine , aeb . Jeck . Wittwe des Steiicrkasse,,-
gehülfcn Wilbelni Seck , 89 I . ; Eduard , S . der
Eiieiibahiniachtwächter » Georg Reber . 4 I . ;
Hermann , S . de» Kellners Hermann Reuter,
11 I . ; Knpserpntzcr Ludwig Kare ». 47 I . ;
Berstcherniigs -Oberinspektor Josef Mirgel ans
St . Petersburg , 48 I . ; Taglöhner Bruno
Schneider , 83 I . 8 . Febr . : Kanfmanit Adolf
Schüler , 60 I . ; Caroline , aeb . Bosse , Wittwe
de» Apolbeker « Heinrich Nagel , 53 I . ; Katharine,
geb . Raab . Wiltwe de« Milchhändler » Heinrich
Wöll , 65 I.
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Volksvorstellmig im Köuigl.Theater.
„Iphigenie stuf Tstiiris. 46

Diejenigen Vereine und Schulen , welche Billets zu der am Sonntag , den
15 . Februar , Nachmittags 3 i hr , stattfindenden Volks- und Schüler-
Vorstellung wünschen , wollen ihre diesbezügl . Anmeldungen am

Mittwoch, den 11. Februar, Nachmittags von3—5 Uhr,
im Büreau des Arbeitsnachweises für Männer , Rathhaus , Südseite,
einreichen.

Zur Anmeldung sind die im Königl . Theater vorgeschriebenen Anmeldekarten
zu benutzen . F 226

Der Einzeiwerkauf 6er Billets findet im Büreau des

Arbeitsnachweises für Männer USII * MBlfil

Freitag , üackmitfags von 3 - 5 Öhr,
und der des event . Restes Sonntag , Vormittags , an der Kasse des Königl . Theaters

stati_ Der Volksbildungs -Verein zu Wiesbaden.
mmmmmmmmm
Hl Für Confirmanden iE

empfehle: MM

fgg Schwarze,cremeu.bnntejTuche, Kammgarne, g»
Woll -Stoffe , | Cheviots

bAiß in billigen bis feinsten Qualitäten. 253

«f. Stamm , Grosse Burgstrasse7. fnk
Tuche, Mode- und Ausstattungs-Artikel.

51 . Jahrgang . No . 68.

Gäste willkommen.

Anthropologische Sektion.
Mittwoch, den 11. ds.,

Abends 6 Uhr, Restaurant
„Tivoli“, Luisenstr.2. Herr
Oberlehrer Hr . Hletzker
Die Wenden in der Lau-F 457

Mn der GeMelMer nnd
Mgelsreunde Msbnden.

Mittwoch, 11. Februar d. I ., Abends»uhr: Uupt-Generlll-UerlMmlmg
im Vereinrlokal.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht des Präsidenten.
2. Geschäftsbericht des Kaistrers.
8. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Soeben eingetroffen:
Schiller ’* Werke , 12 Bände, in 6 Bände

gebunden, nur Mk. 4.50.
Ilninnn - nnd Xnvrllensanunlung , nur

beste Autoren, jeder Band circa 800 Seiten,
futer Druck, gutes Papier, nur Mk.1.80.»iel ’s lOOl IVnciit (nicht für Kinder),
gebunden, Mk. 6.—.

Herrenbibliothek ä, Band 80 Pf.
Heber fand und Meer , vollst. Jahrgänge,

3 dicke Bände, nur Mk. 3.80.
KanicgaizA , Physiologie und Hygiene der

Liebe ä Mk. 1.25.
Jules Verne k Band 50 Pf.
Hheinaagen ä 60 Pf.

45 Kirchgasse 45, am Mauritiusplatz.
Heinrich Kraft,

Hnchhandlung und Antiquariat.

Geschäfts-Anzeige.
Den verehrten Kunden zeige ich hiermit

ergebenst an, daß ich das

MlergeM
des Sattlermeistcrs Herrn Philipp Vogt
hier , Römerberg 23 , käuflich erworben
habe und bitte, das meinem Vorgänger ge¬
schenkte Vertrauen auch mir entgegenbringen
zu wollen.

Indem ich mich zur Ausführung aller
Geschirr -Arbeiten , ArbeitS -, sowie
Luxus -Geschirre u. Polster -Arbeiten
bestens empfehle, gute und reelle Bedienung
zustchere, zeichne

Hochachtungsvoll

Joseph Bache,
Sattler und Polsterer.

Sclmliwaaren-
Räumnngs-Ansverkanf.

Wegen demnächster Geschäfts-
Veränderung soll mein grosses

Schuhwaarenlager
so viel wie möglich geräumt werden
und werden daher sämmtliohe
Sohuhwaaren zu bedeutend er-
mäulgten Preisen verkauft.

Mein Lager umfasst wie bekannt
eine ausserordentlich grosse Auswahl
nur bester Fabrikate und bitte ich
meine w. Kundschaft, diese so bald
nicht wiederkehrende Gelegenheit
zn benutzen.

K . Hollingshaus,
Sohuhwaarenlager,

9a EHenbogengasie 9a
Fa. nnd Ho. 9 bitte beachten.

Die bedeutend vergrößerte
Msdeil-Lecklljlilistalt
von Jacob Fahr befinde: sich

Langgaffe 35,
ESe Goldgafft.

Große Auswahl in den schönsten Herren- nnd
Damen-Costümenb. 2Mk. an n. höh. Tel. 2737.

Mmiration Jnlptolf
den ganzen Winter geöffnet.

Gesellschaften und Vereinen stehen Säle zur
Verfügung. BesitzerW . Hammer.

Grossartiges Teppichlager
in abgepassten Teppichen und

Hollenwaare , 10114
TreppenlUufer in Cooos, Linoleum,
Holländer, Tapestry, Velour etc.

von

J . F . iuth,
Wiesbaden«

Museumstrasso 4, Koke Delaspdestrasse 8.

Für 1 Mk. eine gute Brille
niii geschliffenen Natbenower Gläsern. Große Auswahl in Brillen,
Ptnccncz rc. Reparaturen und Reuansertigungen billig und gut.

Uhrmacher»
4. Moritzstraße4. 297SS. Tlieis,

Allgemeinen Wünschen entsprechend wird m. Oldenburger
Tafelbutter

jetast stärker
^e âlseit;

auch vermag ich infoge des starken Verbrauchs, solche nunmehr

ä Mk . 1.AO pr ® Pfd.
abzugeben. Die Butter wird jetzt von alltägl. Sendungen frisch aufgestellt und etwa übrig
bleibendes Quantum als Kochbutter billiger verkauft.
_G . Maisch Biaclif . . Molkereibesitzer, Marktstrasse 23.

Brech-Spargel mit Köpfen per2-Pfd .-Dose von 80 Pf . an,
Stangen -Spargel „ „ „ „
Schneidebohnen „ „ „ „ 35 „ „
Junge Erbsen „ „ „ „ 70 „ „

bei 12 Dosen ist «/« Rabatt,
“"« » .1  M . Rot !« arachf .,
_ _ Gr . Bnrgstraße 4 . 388

Prima pm  luscat,
Medicinalwein (naturrein) ,

bei 10 Fl. » 70  Psg. o. Gl.
s^bwov .1 s Lebensmittel- 1 Wiesbaden,

o i u. Weincoiisnm, ) Telefon 414,

pariser Kopfsalat
empfiehlt

Chr . Mdper,
_Webergasse 34 ._

416

MOllllMr. 43,
gegenüber

der
Wellritzstr.

Feine Fleisch- u. Wurstwaaren
im Ausschnitt:

Hoher weitfäl . Schinken.
gekochter Schinken, Pommersche
Gänsebrust, Ochsenzunge, Corned-
beef, Clialotten -Iieberwurst,
Thür. Hausmacher Leberwurst,
Frankfurter und Braunschweiger
Leber- und Rothwurst, Pökelfleisch,
Delicatesssülze, Braunschweiger und
Westiäl . Mettwurst , Plookwurst,
Gothaer u. Braunschweiger Cervelat.
Schlackwurst nnd Salami. Gänse-
lebor-, Trüffel- und Sardellen-

Leberwurst u. s. w., 392
Speoialität:

Hamburger Haucbfleiscb,
nach ärztlicher Vorschrift zubereitet,

In geräiuclierten l .nclis
und Aale

empfiehlt in feinen Qualitäten
J . C. Bieiper , 52 Kirchgasse 52.

Telephon 114. Gegründet 1867.

Weizenmehl,
vorzügl. Kuchen- und Hanshaltnngsmehl,

bei 10 Pfd. li 13 Pfg.
r >dnnanko ',7  1 Lebensmittelu. I Wiesbaden,
giujiuuma v [ Weinconfum. j Telefon 414.
Schwalbachcrstr. 43, gegenüber der Wellritzstr.

Butter ! Honig!
Liefere frco. g. Nach», gnrant. »aturr. Kubm.-

Sußr .-Tafel-Butter , tägl. irisch, lO-Pfd.-Kiste
Mk. 6.—, garant. natnrr. Bienen-Btütb.-Schlender-
Honig, hellu. bart, Iv-Pid,-Dose4 Mk.,z. Probe
10-Pfd.-K.. Bntter ». Honig. 5 Mk. F 11

8 . Holler junior
in Buczacz 9lo. 22 (via Breslau).

Wegen

Mm rniii Setgrifeerni
meines Ladens gebe ich die auf Lager

habenden

Reglilic-UII- u. ImrdrUd-
Lefes, sowie KochherSc

zu bedeutend ermäßigten Preisen ab.

Ferd . Efanson,
Moritzstraße 41. 378

Häringe Stück5 Pf., Dtzd. 55 Pf.
Rollmops „ 6 „ 65 „

C. Id»tz , Schwalbacherstraße 73 .

Feinste Matjes-Häringe,
Nene Malta- Kartoffeln

emvfieblt 417
«I. V. Heiper,

Telefon 114. 52. Kirchgasse 52.

Fachschule
für

Maschinen - , Sau-
und

Kunst -Schlosser
Wiesbaden.

Viersemestriger Lehrplan.
Schüler-Aufnahme im April u. Oktober.

Auskunft und Programme kosten¬
los durch die F 429

Hirection.

Bitte ausschneiden.
Schwestern TlieUIa und Wieda Anton.

Telefon 2779.

Nöte! Braubach
Telefon -Anschluss
29 m.

feinste Palmbutter
znm Braten, Backen, Kochen

per Pfund 5» Pf.
Seliwankc’s(ÄSE »,1
SDÄlllherstr . 43,

Telefon 414,
gegenüberder
Wellritzstr.

A . Bentz,
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

Telephon 341.

0W'>
Ach *v.t**

«S*» 61

JI. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

Mrchßlhtige hüllen
für Abonnements-Karte« der elektrischen

Bahn zu haben (75 Pf .)
Parfümerie ^ .Itstaetter,

Weberaasie 20.

Emmenthaler Höfe,
echte feinste hollsaftige Qualität, ä Pfd. 98 Pf.
Ia Allgäuer Emmenthaler,',saftig, ä „ 88 „
la banr. Schweizer Käie & Psd . 75 und 82 „
CgntttmtfAV ILebensmittel- n. l Wiesbaden.
vl ^ lVUlllv 5 l Weinconfum, j Telefon 414
Schwalbacherstr« 43, gegenüber der W-llritzstr.

Die meisten Tinten nnd Drucker¬
schwärzen enthalten giftige Stoffe,
es sollte deshalb als Closetpapier kein
beschriebenes oder bedrucktes Papier des
gesundheitsschädlichen Gehaltes wegen
gebraucht werden.

Man verwende deshalb nur mein

.reines

in verschiedenen Packungen und Stärken
vorräthig . 143

Clir . Tauber,
Drogenhandlung,

Kirchgasse 6. Telephon 717.

Ich halte wieder wie früher meine Sprech¬
stunden

Sch wal bacherstrasse 27,
1 . Stock recht *.

jeden Sonntag u. Mittwoch von 11—12 Uhr.

Dr. med . G. Selss,
Arzt für Natnrheilverfahren.

«. Wich, m, “ "ÄÄ
blatz 3 , 2 , fiiilii. sich den geeinten Herrschaften.

lkyeHriirf für Massage, Wasscrnnwcndung,lL)l.ptil !t Hühneraugen, eingcw. Nägel
entfernt gefahrlosH . Uraucli , Kird)g. 51, 3,
frühere Notbe Krenzbflegerin. Manicnre.

Schneiderin f. n. Kunden in u. auß. d. H.̂
Hauskleider von 8 Mk. an, Sdnva>bacherstr. 59, P,

Um jedem Jrrthum vorzubenge »,
erkläre ich hiermit , dah ich mit
meiner Frau Güter¬
trennung vereinbart habe.

Anton Bayer,
Inhaber des

Hotels „ Zum Quellenhof
Nerostraße II » .

*4
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